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A Ich komme von der Beerdigung der Katastrophenopfer

0. 0 Leon Alsdorf , da liegt bereits eine neue Meldung vor : Die
0. Kunde von der Katastrophe von Maybach im Saargebiet .

0. 2 ich lese zu diesen Meldungen die Berichte der Presse , lese

0.N7 den „ Würzburger Generalanzeiger “ , lese , daß man sogar

Versucht , die Katastrophen auf „ verbrecherische Anschlãge “

gurückzuführen und lese von „ Hetzreden der Kommunisten

guf dem Friedhof zu Alsdorf “ .

Ich fühle mich verpflichtet , nachdem ich mir in Alsdorf

ſiie Dinge selber angesehen habe , zu sagen , was meine Uber⸗

zeugung ist :

Die Opfer der Katastrophe in Alsdorf waren Opfer des

apitalismus ! Unter den etwa 100 000 Menschen , die bei

ler Beerdigung in Alsdorf beisammen waren , gab es wohl ,

Fusgenommen die „ Promienten “ , die in schönen Vereins -

geden über den letzten Hintergrund dieser Katastrophe hin -

wegtäuschen wollten , keinen einzigen Menschen , der nicht

davon überzeugt gewesen wäte , daß hier Hunderte von

Menschenleben dem unersättlichen Gewinnjagen und An⸗

trelbersysteme des heutigen Kapitalismus zum Opfer ge⸗

fallen eind .

Ich habe mir die Unglückestätte angesehen , ich habe mit

Hunderten von Bergarbeitern gesprochen , auf der Eisen -

bahri , in der Elektrischen , bei der Beerdigung , bei Zusam -

menkünkten und in zwei Versammlungen zu Weisweiler und

Dürwis : Ich habe keinen einzigen Bergmann getroffen , der

nicht gesagt hätte : „ Was der Kommunist Sabottka zum Un⸗

Elück sagt , stimmt “ . „ Der Zentrumsmann Harsch sagt nicht
die Wahrheit ! “ „ Sabottka ist Bergmann , Harsch ist gar kein

Bergmann und versteht die Sache nicht . “

Wer die Wirkung der Explosion über Tag gesehen hat ,

Weiß sofort , daß die These Sollmanns , es sei ein Faß Benzin

explodiert , unhaltbar ist . Die Bergleute schildern mir die

Dinge einstimmig dergestalt :

Auf der Grube wurden seit Wochen stärkere Gasmengen
vermerkt . Jede Grube hat Gas , aber es kommt auf die Wet⸗

terführung an , ob es unschädlich gemacht wird , oder sich

our Explosivreife ansammeln kann . Auf diesen Gruben

Lird heute ständig Raubbau getrieben . Die ausgebeuteten
Hötze werden nach der Kohlenentnahme nicht mehr mit

Erde aufgefüllt , wie es Vorschrift ist , sondern nur verdeckt .

Man erspart dadurch Menschen . Die Arbeitskräfte werden

immer mehr reduziert , immer mehr Arbeiter wurden ent⸗

lussen , weil man nur noch Kohlen herausschaffte , aber nicht

mehr die nötigen Kräfte bereitstellte zum Auffüllen der

Leergänge . Der Profit läßt das nicht zu . Diese nicht auf⸗

geküllten Löchern aber sind die Sammelherde des Gases und

der Schlagwetterl Es steht außer Zweifel , daß in Alsdorf

eine Schlagwetterexplosion stattgefunden hat . Gleichzeitig
mit dieser Schlagwetterexplosion hat eine Kohlenstaubent -

zündlung stattgefunden , da es sich in Alsdorf um eine

trockene “ Grube handelt , die sehr viel trockenen Kohlen -

ktaub ansammelt , der besonders in der Nähe des Schachtes

Und im Schachte selber stark abgelagert war . Nur dadurch

War die Explosionswirkung nach oben , zur Explosion über

der Erde , möglich . Die Katastrophe war also eine kombi -

Hierte Schlagwetterexplosion mit einer Kohlenstaubexplosion .
Letztere wirkte sich nicht in der Grube aus , sondern trieb

die Stichflamme und die Explosion durch den Schacht nach

Oben . Die Explosionsentzündung dürfte durch eine Loko⸗
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nicht aufgefunden werden konnte .

Hier liegt meines Erachtens unzweifelhaft fest :

Das heutige System der Ausbeutung , der Rationalisierung ,
des Antreibens , des Alkordes , des Abbaues der Belegschaft ,
mit einem Worte das Interesse der Dividende ist der allein

behuldige Gruncl dieser Katastrophe und hat die über 300

Menschenleben in Alsdorf auf dem Gewissen .

Itckt ,

aplere
Genau 80 dürfte es bei dem Unglück auf der Grube ißt

Maybach liegen . Dort wissen Kenner der Verhältnisse 7

lakren , wie die französische Grubenverwaltung Raubbali

kreibt in den Gruben . Schon anläßlich der saarländischen

Landtagswahl vor zwei Jahren klagten mir allerorten die

Saarbergleute , daßb ein Raubbausystem herrsche , daß nur

Kohlen und nochmals Kohlen gefördert würden , aber die

notwendigen Verbauarbeiten nicht ausgeführt würden . Ich

IE
¹α αν

wotive im Stollen ertolgt sein , da eine Lokomotive bis jetzt

Aage das nicht , um einer nationalistischen Verhetzung Stolf
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zu bieten , ich sage es , weil damit nur konstatiert ist , daß

kein Unterschied ist zwischen dem deutschen und dem fran -

zösischen Kapitalismus , daß das herrschende System überall

gleiche Folgen zeitigen muß . Wir klagen nicht Menschen

an , wir klagen das System an , das nicht Menschen kennt ,
sondern nur den Geldsack , den Profit .

Gewiß sind die Wettertüren da , gewiß sind Einrichtun -

gen von Wetterführungen getroffen , um das anströmende

Gas zu absorbieren , aber grundsätzlich kommt es doch

darauf an , daß bei diesem Systeme vom Grunde auf eben

große Gassammelherde in den Gruben geschaffen und be -

lassen werden und es braucht nur eines Funkens , um die

Katastrophe herbeizuführen . Ein Funke aus einer Loko -

motive — in Alsdorf sollen Benzollokomotiven verwendet

worden sein , in der Maybachgrube jedoch Prehluftloko -

motiven — ein Stoß auf eine Sprengkapsel — ein Funke

am Gestein etwa und die Katastrophe ist da .

Wer die Beerdigung in Alsdorf miterlebte , ist sich der

Gröbe solcher Katastrophen bewußt . Bergmannslos ist

schweres Los unter ständiger Lebensgefahr . Wer in die

Grube fährt , fährt auf Leben und Tod ! Gerade deshalb aber

muß hier alles verlangt werden , was möglich ist , Menschen⸗

leben zu schützen , Seit Monaten war im ganzen Wurmge⸗
biet die Unsicherheit der Gruben bemängelt Seit langem
klagten die Bergarbeiter des Wurmreviers von Herzogen⸗
rath bis Eschweiler über die unerträglichen Zustände auf

den Zechen . Als Antwort kam die Katabtrophe und als Ant⸗

wort der Kapitalisten soll am I1. Dezember ein Lohnabbau

einsetzen . Die schwerindustrielle „ Bergwerkszeitung “ in

Duisburg aber wagte , noch mitten ins Unglück hinein , zu
schreiben : „ Die Dividende des Eschweiler Bergwerlesvereins
wird durch die Katastrophe nicht berührt . Bis 1942 ist eine

Dividende von 14 ꝙ% garantiert . “
Noch einige Bemerkungen zu Vorkommnissen bei der

Beerdigung in Alsdorf selber . Zu Tehntausenden stauten

sich die Mengen , die aus nah und fern herbeigeeilt war 1.

Alle waren vertreten , vor allem die Kumpels aus den um -

liegenden Gruben . Alle möglichen Vereine mit ihren Fah⸗

nen marschierten auf , Schupo war in übergroßer Anzahl

aufgeboten . Ein unvergehlich trauriger Anblick war es , als

die Lastkraftwagen mit den Leichen aus den Toren der

Zeche herausfuhren : „ Kohlentransport in Menschenleichenl “

sagte neben mir ein ergrauter Bergmann . Auch etwa 20 000

Kommunisten waren anwesend mit ihren Musikkapellen und

ihren roten Fahnen . Niemand störte sich daran . Sie hatten

ja eine große Zahl ihrer Anhänger mit unter den Toten .

Ihr Sabottka war dabei , der den bekannten Antrag im preu -
Bischen Landtag vom 15 . September gestellt hatte , Da ge⸗

Ich weiß von Schlachten . .

Ieh weiß von Schlachten , die verborgen dröhnen ,

Die kein Bericht dem Volke täglich kündet .

In tleken Schluchten , die kein Aug ' ergründet ,

Weilß ich von Truppen , Greisen , Münnern , Söhnen ,

die todverachtend vortreiben ins Grauen

Und keine Mühsnl , keine Schrecken kennen ,

Obgleich die Herzen tlef vor Sehntzucht brennen ,

Hinmal Gerechtigkeit und Giuek zu schauen .

Ees var schon immer 30. Kein friledlich FUnde

Schatit Rast und Ruh . Die hageren Kümpfer Wissen

Nicht mehr , um was es geht . Vergrämt , verbissen ,

Vom Vater nimmt der Sohn in zelne Hünde

Die schweren , abgenutsten Waften . Sinnend

Geht er ans harte Werk , im eWise “ Wechsel

Tüäglick neu beginnend .

Otto Wohlgemuth , „ Schlagende Wetter “ ,
„ Hasem ( Ruhr ) .
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Die 0pfer des Kapitalismus .
Die Toten von Alsdorf und die Toten von Maybach .
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(Fortse tzung ] / Blitzlichter / Zur Wirtschaftskrisis

Theorie und Præxis / Die Wichtigste Frage / Um

die Partei / Aus der Bewegung / Aus dem kom -

munalen Leben .

schah etwas Unverständlichesl Die Schupo verbot ihnen ,

an der Beerdigung teilzunehmen ! Vor dem neuaufgeworfe -
nen Friedhofe von Alsdorf wurden sie von Schupo ange -

halten und vom Trauerzuge getrennt . Am Grabe trat die

staatliche Gewalt auf ! Helle Empörung machte sich breit .

Sie marschierten zum Marktplatze , legten dort ihre Kränze

nieder , da es ihnen nicht vergönnt war , sie am Grabe nieder -

zulegen undl prote stierten unter Pfuirufen zu Tausenden bis

spät am Abend auf dem Marktplatze . War das nötig ? Was

hätte es geschadet , wenn einer der ihren , etwa Sabottko , am

Grabe gesprochen und dabei das gesagt hätte , was keiner

der vielen Trauerredner zu sagen wagte : Daß die Schuld

das System trifft ? Man wußte es , daß Kommunisten s0

reden . Man wußte aber auch , daß sie diesmal der Wahrheit

näher kamen , als die Reden der Minister . Ich habe auch

darübet viele Menschen gesprochen , die bestimmt keine

Kommunisten sind . Sie waren empört , daß bei einer solchen

Katastrophe , am Grabe von beinahe 300 Menschen der -

artiges möglich ist . In der Presse , daheim , aber lese ich von

„ kommunistischen Hetzreden am Grabe “ . Ich bin davon

überzeugt , daß man mit diesem Vorgehen der kommunisti - ⸗

schen Propaganda unter den dortigen Bergleuten mehr ge -

nutzt hat , als eine Grabrede eines KPD . Vertreters das ver -

mochte hätte .

Die Toten von Alsdorf , die Toten von Maybachl Es ist

wirklich ein trauriges Allerseelen , das unser deutsches Volk

diesmal zu erleben hat ! Diese Toten sind nur Mahner in-⸗

mitten des ganzen sozialen , wirtschaftlichen , politischen
Chaos , in dem wir uns beſfinden . Es ist das furchtbare Rin -

gen des Proletariats um ein menschenwürdiges Dasein . Und

dieses Ringen nimmt , durch solche Katastrophen nur noch

greller beleuchtet und in seinem Fortgange beschleunigt ,
immer gigantischere Formen an . Der Ausgang dieses Rin -

gens wird über die Zukunft entscheiden . Millionen und

abermals Millionen von Menschen sind heimatlos , rechtlos ,
besitzlos , verkauft und versklavt mit Seele und Leben dem

Geldgewinn , dem Kapitalismus unserer Tage . Der Prole -

tarisierungsprozebb wächst lawinenartigl

Die Lehre aus diesen beiden Katastrophen müßte für das

deutsche schaffende Volk sein , dabß es damit aufräumen

muß , für die Interessen der Dividenden und dazu noch

vieler ausländischer Kapitalisten ihr Leben ständig aufs Spiel
zu setzen und in die Schanzen zu schlagen . Ich bin davon

überzeugt , daß , wenn die Arbeiterschaft selber in ihren

Organisationen diese Gruben zur Vetwaltung in den Hän⸗

den hätte , wohl nicht alle Schicksalsschläge abgewendet
werden könnten , aber doch solche Katastrophen verhindert

Worden wären . Weil dann im Mittelpunkte des Schaflens

nicht der Druck auf möglichst gesteigerte Förderung ü

Interesse der Gewinnchance , mit dem geringsten Einsa

von Arbeitskräften vor sich gehen würde , sondern eine gun

regelte Förderung mit einem bedeutenden Mehr von Ale

beitskräften , das nicht nur vielen Arbeitern Arbeit und Bres

gäbe , sondern zugleich auch für ihte eigenen Lebenssicha⸗

rungen die notwencligen Maßnahmen einsetzen würde . Une

das muß das Gelöbnis der Uherlebenden an den Gräber “

dieser Hunderte von Alsdorf und Maybach sein : Nich

ruhen undl rasten , bis dieses menschenmordende Syster⸗
durch ein besseres ersetzt wird , his das Proletariat seine Fro “
heit von der Versllavung des Geldsacks erkämpft hat . L79

Zeit der Trauer ist vorbei , die Zeit des Kampfes hebt anll

V. H.
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Was hätte die SpD . machen Soſlen .2
80 fragt ein Briefschreiber auf unsere Anklage , daß die

SPD . die Regierung Brüning rettete und die Notverord -

nungen sanktionierte .

Gewiß , wir verschliehen uns nicht der nationalsozialisti -
schen Gefahr . Wir schen , was sich in Deutschland und dar -
über hinaus in ganz Europa zusammenbraut : Die Diletatur
des Säbelsl Die Diktatur jener Schichte , die im Kriege ver -
hindert wurde , lorbeergeschmückt heimzuziehen , die Dil -
tatur des Militarismus über ganz Europal Wir sehen bereits ,
wie Hitler umworben wird von Gustav Hervé , wie das
natlonalistische Frankreich sogar bereit wäre , große Kon -
zessionen zu machen in nationaler Hinsicht , den Vertrag
von Versailles zu zerreighen , wenn es das Bündnis des natio -
nalistischen Deutschland erhielte . Dex Militarismus War
ebenso international , wie der Kapitalismus , den er schützt .
Es soll , so will es der Westkapitalismus , eine Front gegen
das bolschewistische Ruſzland gebildet werden . Es ist ganz
klar , daß es diesen Mächten nicht darum zu tun ist , etwa
Europa vor dem russischen Atheismus zu schützen . Dieser
Atheismus ist in diesem Europa ebenso stark wie in Sowjet -
ruhland , wenn er auch nicht offiziell gefördert wird . Gegen
den Atheimus , der im Militarismus und Kapitalismus steckt ,
macht man keine Front innerhalb Europas ! Und in Rußland
gibt es bestimmt auch noch soviele Christen , gläubige
Christen , trotʒ Bolschewismus , wie im übrigen sog . „christ⸗
lichen Europa “ . Diese Gründe sind es gar nicht , die für die
Bildung der Kampffront gegen Rußland bestimmend sind .
Ebenso weiß heute die Welt , daß Rußland keine imperia -
listischen Kriegsziele verfolgt . Seine rote Armee ist zur
Sicherung des Sowjetstaates da , nicht für Angriffskriege
imperialistischer Ziele . Das muß von jedem ehrlichen Men -
schen zugegeben werden , auch wenn keine Sympathie für
das russische System besteht . Uberdies , wir wissen sehr
genau , daß ein russisches System sich nicht auf Deutsch -
land und sein Volk übertragen läßt . Darum geht es gar
nicht , wenn man die Kriegsfront gegen Rußland abwehrt .

Aber was wir , was besonders alle Pazifisten und Friedens -
freunde sehen müssen ist ? Der Wieltkapitalismus riistet au
neuem Kriege ! Die Fronten werden gestaltet . Der deutsche
Nationalsozialismus sieht in Rußland den Feind . Hitler stellt
den „ Bolschewismus “ heraus , nicht den Kapitalismus ! Er
ruft die Welt zur kapitalistisch - militaristischen Front gegen
Rußland aufl Einen willigeren Bundesgenossen hätté die
Walsreet und Paris samt London nicht finden können . Das
bedeutet aber für unser deutsches Volk als Volk , daß es in
einen Krieg gezogen wird , der sich viel grausamer und
furchtbarer auswirken mubß , als der Weltkrieg 1914 . Man
soll hierbei auch die militärische Macht des Bolschewismus
nicht unterschätzen . Wir haben in letzter Nummer hier⸗
über einige Zahlen und Tatsachen gebracht . Auf jeden
Fall : Das deutsche Vaterland und deutsche Voll würden
der eigentliche Kriegsschauplatz werden . Der Osten gegen
den Westen am deutschen Rheine . Man mag sich das real
ausmalen ! Und dahinter ein Chaoe ohne gleichenl

Diese Gefahr sehen wir . Sie ist in das akute Stadium ge⸗
treten . Aber wir wollen nicht bitter werden : Hat nicht dlie
deutsche Demolcratie , die deutsche SpD . das alles zum grö⸗
Bten Teil auf ihrem Gewissen mit ihrer lendenlahmen Po -
litik , mit der sie den neudeutschen Militarismus auf auten
und dem Kapitalismus kein Haar krümmtenl Haben sie je -
mals ernstgemacht mit der Pazifizierung Deutschlands ? Ihr
Noske hat 1918 damit begonnen , mi - den Generälen das
Kompromiß zu machen . Sie haben die Wehretats aufgebaut ,
schwarze Reichswehr , Lohmannskandale , alles geduldet , sie
haben den Nationalsozialismus gezüchtet durch ihre Politik ,
welche die Massen verzweifeln ließ , daß die Müller , Se⸗
vering , Hilferding ete , je einmal den Kapitalismus über⸗
winden würden . Sie haben den Kampf mehr gegen Rußland
und die Kommunisten geführt , als gegen die Walstreet und
den vestlichen , amerikanischen Kapitalismus und den eige -
nen Militarismus . Wie sind die Bestrebungen paxifistischer
Blätter , wie das „ Andere Deutschland “ etc . , von ihren Hör -
sing ete . angekämpft worden ! Wie hat man den Pazifismus
verlachtl

Was hätte die SPD . tun sollen , tun müssen , in dieser Si⸗
tuation ?

Sie hätte erstens den Nationalsozialismus vor die Entschei -
dungen ihres „ Sozialismus “ kctellen müssen ! Sie hätte An⸗
träge einbringen müssen , welche die Nationalsozialisten ge -
zwungen hätten : entweder ihren Geldgebern ins Gesicht zu
schlagen , oder bei ihren eigenen Massen unten durch zu
sein . Geschickte und zielbewußte Führung hätte das fertig
gebracht . Die Kommunisten hatten hier mehr politisches
Fingerspitsengefühl , als die Leute der SPD . Sie nahmen den
Hitlerleuten den Happen der Voungplanzahlungen weg .

Warum konnte die SPD . nicht für den Antrag stim -
men : Verstaatlichung aller Kreditanstalten ? Das liegt doch
im Programm des Sozialismus , des Marxismus ? Ich bin fest
überzeugt , die Nationalsoxialisten hätten große Augen ge —
macht , wenn die Marxisten sowas getan hätten ! Denn das
ist ja die Frage , ob die Nationalsozialisten es mit diesen An -
trägen wirklich ernst und ehrliel mein en. Würden sie das ,
50 würden sie damit viel mehr Krach geschlagen haben .
Statt sich zu enttüsten darüber , daß diese
Anträge abgelehnt wurden ,
chen :

antikapitalistischen
hült Hitler seine Rede in Nün⸗

„ Die Justiz im Dienste der Parteiinteressen “ , Eine
wirkliche Fuhrung einer sozialistischen Partei hätte noch
ene Reihe von Antrügen parat gehabt , um die Nat ionalsohfa -
listen vor die Entscheidung ihres eigenen Sozialismus zu
stellen . Man muh eines wissen : Den Nationalsozialismus er -
ledigt man nicht mit Brüningscher Diktatur oder Severiig⸗schen Gummiknüppeln . Es ist ein Jammer unserer Politiker ,daß sie so miserable Volkspsychologen sind und nicht V. 8⸗
sen , daß solche Maßnahmen nur Stoff zu weiterer Radikali -
sierung in den breiten Volksmassen abgeben .

Zweitens mußz man wissen , daß der Nationalsozialisn 8
aus der großen sozialen Not der unteren Massen , dem Zerfall
des Mittelstandes ete . seinen Erfolg zieht . Die SPD . soll end -
lich einmal ernstmachen mit ihrem Sozialismus , soll ein po -
sitives Programm zum Finanzprogramm , ein positives teu -

erprogramm , ein posi ( ive Wirtschafts - P. oduktionsprogr 1
herausstellen und darauf fußend ihre Anträge stellen , statt
Reden gegen die Nationalsozialisten im Reichstage zu Zal -

ten , dann würde es unten im Volke bald anders werden .
Denn da unten allein kann der Milita ismus und Nationalis -
mus geworfen werden .

Dazu ist aber die Zustimmung zur Regierung Brüning
und ihren Notverordnungen nicht angetan . Ma hat zwar
verhindert , daß Hitler in die Regierung kam : Man hätte
ihm das Angebot einmal machen sollen , daß er das Finanz -
und Arbeitsministerium übernehmen sollei Aber man hat
nicht die psychologische Wirkung in den Volksmassen ver -
hindert . Man hat die Gefahr der militaristischen und natio -
nalistischen Welle nur weiter hinausgeschoben , aber sie
nicht aufgehoben , Es ist Politikk auf den Augenblick , aber
nicht Politik auf lange Sicht , es ist Pflästerlespolitile , auch in
dieser rein politischen Betrachtung , keine Politik des Begins
eines neuen Aufstiegs , einer wirklichen Umwendung , es ist
wirklich gut bürgerlich· reformistische Politik , mit der wir
nun seit 1918 herumjonglieren und unser Volk nicht nur in
die innenpolitische , sondern auch in die außenpolitische Ka -
tastrophe und in einen neuen Krieg hineinmanövrieren , nach
welcher die letzten Dinge schlimmer werden , als die ersten .

Wir aber haben Politik aus . dieser Zukunftsschau heraus
zu gestalten und sie nicht von einer Aera Brüning aus zu

Immer wieder strotzt die Presse der kapitalistischen Ge -
sellschaft von Schauerberichten über Ruglands . 198 tut wohl ,
innerhalb des Chaos der Meinungen , ab und zu einige ruhige
und vernünktige Stimmen zu vernehmen . Dièese verdienen es ,
der breiteren öflentlichkeit zur Kenntnis gebracht zu werden .
Wir müssen immer wieder auf die Bedeutung und auch aus -
schlaggebende Rolle hinwelsen , die Rufssland bei den kom -
menden Auseinandersetzungen , die sich in Westéuropa an⸗
bähnen , haben wird . Darum tut die klare Sicht für den
deutschen Proleten dringend not . Schrittl .

Rufzland — das Reich der Zukunft ?

Sowietrusßzland steht zur Zeit im Authau einer Industriali -slerung von gigantischem Ausmaſßße . Diese soll in einer der -
artig kurzen Zeit durchgeführt Werden , wienes nicht einer der
heute führenden Industriestaaten tertiggebracht hat . Die Mi -
neralrelchtümer Rußllands finden nſeht ihresglèeichen in an⸗
deren Ländern und Urdteilen , So hat man 2. B. im stbiri -
schen Kusnetzk - Revier ein Kohlenvorkommen erbohrt , dessen
Überwältigende Fülle selbst von ersten Fachleuten nicht er -
Wartet worden War . Diese Kohle ist der deutschen Kohle
ebenbürtig , im Aschengehalt sogar weitaus Sünstiger ( 11 bis
18 : 3 Prozent ) . Die Flözmüchtigkeiten schwanken in diesem
Geblete zwischen 4 —16 Metern normal . Neuerdings hat man
sogar ein Flöz von 30 Metern reiner Kohle erbohrt . In glei -chem Maße sind auch die anderen Mineralfunde Weltaus gün -
stiger , als in anderen Lündern der Welt . Um nun diese Miné⸗
rallien der Volkswirtschaft nutzbar àu mächen , ist der be -
kannte fünkfjährige Industrialisterungsplan aufgestellt Wor -den , und um dieésen durchzuführen , muß Rußland — bisher
ein reiner Agrarstaat — groſßze Kapftalien mobil machen . Dain den flnanzkrüftigen Lündern noch große Zweifel an der
Kreditwürdigkelt Rußlands bestéehen , muſz es sich aus seiner
eigenen Kraft und aus seinem eigenen Besitz heraus helfen .Es muſl also seine Haupterzeugnisse , Agrarprodukte , expor -
tleren , um Valuta zu schaffen .

Diese stabile Valuta ist bei der Strikten Durchführung des
Programms unentbehrlich , um im Auslande Maschinen , Appa -rate , Instrumente ete . zu kaufen und auch ausländische Spe -zlalisten bezahlen zu können . Um die für den UHxport not -
wWendige Menge festzustellen , hat man seinerzeit Statistiker
und Volkswirtschaftler beauftragt , au errechnen , welche Men⸗

gen seiner qualitativ hervorragenden Agrarprodukte man dem
Ausland anbleten dürkte , Selbstverständlten durkte dadurch
keln Import heraufbeschworen werden . , Der Russe , im Prin -
zlp ein guter Theoretiker , aber schlechter Praktiker , hat zum
Tell diese Zahlen zu hoch gegriffen und auf Grund seiner
Feststellungen Lieferungsverträge mit dem Ausland abge⸗
sohlossen , die er unter allen Umständen ertüllt . Die Rech -
nung hatte aber auch einen Fehler : Über die Hülfte der
Agrarbévölkerung besteht aus besitzenden Bauern , den Soge -nannten Kulacken , die sich dem bolschewistischen Regimeau widérstrebend beugen , da sle Besitzenteignung fürchten .
Dleser Stand hat sich auch durch seine Widerspenstigkeit inder Abliefevung der Bodenerzeugnisse dem Staat uUnangenehmbemeérkbar gemacht . Pausende von Héktar Auherordentlich
ortragrelchen Landes wurden einfach nicht bebaut , die reifen
Produkte nicht abgeerntet und so das Programm der Regile⸗rung empfindlich géstört . Dureh diese Dassive Resistenz igtin Rußzland eine hochgespannte Lleferungsverpflichtung dem
Auslande gegenüber und eine großze Verknappung der 1. 6.
bensmittel im eigenen Lande eingetreten . Die Bestrafung der
Bauern erfolgt in der Reègel dadurch , daßz ste ausgesfedeltund in anderen Bezirken , wo sie in harter Arbelt den BodenUrbar machen müssen , argestedelt werden . ( Das Recht zur
Bestrafung von mlementen , die seln Programm stören , hatletzten Undes jeder Staat . )

6
Die in Rufkland tätigen ausländischen Spezlalisten werdenin jeder Weise mit genügenden Lebensmitteln Vorsorgt , und

Wo, wWie allerdings auch schon bassitert , Unkorréktheften darin
elntreten , werden die Verwalter der eptsprechenden Bezirke
von der Reglerung zur Rechenschaft gezogen . Voraussetzungist nätürlich , das die Reglerung davon erfährt . Ein deutscherIngenleur hatte des öfteren die Pflicht , gerade in diesemPunkte für seine ihm unterstellten deutschen Beamten ein⸗treten zu müssen , wurde aber bisher von den oberen Regle⸗
Fungsstellen durchaus zufrledengestellt und auch selbst zu- ⸗
Vorkommend behandelt .

Uber den religlonsfelndliehen Russen , Über den blutrünstigrasenden Bolschewikken , der jedes religi6se Umpflnden wol⸗
Iüstig mit Füßen tritt , sind vViele Schauergeschichten in die
Wolt gesetst worden . Mit einer Weltgrettenden Toleranz er⸗

Wahrheit über Nußland .

Nr . 44, / 81. Oktober 1
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Sehen , sondern von der Notwendigkeit der genere
Wende für ein kommendes Jahrhundert !

Wir sind erfreut , im Blatte der Religiösen Sozialisten ,
„ Sonntagsblatt des arbeitenden Volkes “ , nachfolgendegz
lesen , das sich mit unserer Einsteliung und Auffassung
kommen deckt :

„ Die sozialdemokratische Partei reteet die Regierung
ning . Der Reichstag hat am 18 . Oktober in später Abe
stunde in namentlicher Abstimmung mit 339 zegen 2
Stimmen beschlossen , die Notverordnung und die dazu 10
gelegten Anträge dem Ausschuß zu überweisen . Das Scht
dentilgungsgesetz wurde mit 325 gegen 237 Stimmen ang
nommen . Mit 318 gegen 236 Stimmeèn bei einer Enthaltii
beschloßʒ der Reichstag , über die vorliegenden Mißtraueß
anträge zur Tagesordnung überzugehen . Gegen den Uehe
gang zur Tagesordnung stimmten Nationalsozialisteh
Deutschnationale , Kommunisten und Landvolk . Die Antt
auf Aufhebung oder Revision des Voungplanes und auf EHI
stellung der Zahlungen , sowie die ü' rigen außenpolitisch
Anträge werden gegen Nationalsozialisten und Kommuß
sten , die sofortige Entscheidung wollen , dem Aliswärtigen
Ausschuß überwiesen , und zwar mit 323 gegen 236 Stt
men , ( Pfui - Rufe der Kommunisten . ) Anträge gegen Steuet
hinterziehungen gehen an den Steueraussc ' ub . — Man mii
als religiöser Sozialist aufs tiefste betrübt sein über die Häl
tung der sozialdemokratischen Reicll tagsfraktion , die

genau wie bei Cer Panzerkreuzerfrage , nach der Wahl nich
zu der klaren Pärole , unter der sie den Reichstagswahlkamſ
führte , zu erkennen wagt . Man darf sich in den offiziel
Führerkreisen der SPD . nicht wundern , wenn das Vertrauet
zu der „ Partei des Proletariats “ bald restlos gescl. VUundeg
sein wird , dis eine „ Partei zur Stabilisiei ng der Kapitalisti
schen Wirtschaft “ zu werden droht . “

Abt der selbst religiös indifferente , ja fast feindlſche S0 /
jetrusse seinem gläubigen Volksgenossen den Kirchenbesuch ,
Diskussionen über Religionsthemen usw . Selbstverständiich
ist nicht zu leugnen , daß ein sehr groſßßer Teil der Kirchen ,
die , nebenbei bemerkt , auch in übergroßer Menge vorhanden
Waren , geschlossen Wurde . Als Beispiel sei Solikamsk in
Nordural angeführt . Die erwähnte Stadt verfügt über gänte
5000 Einwohner und 14 Kirchen . 10 Gotteshäuser wurden au
staatlichen Befehl geschlossen und „ nur “ 4 blieben den Gläd “ “

bigen geöffnet . Der Gottesdienst ist jedoch , wie ausdrücklieth “
festgestellt werden muß , in keiner Weise gestört worden . Die 4
Geistlichen sind jetzt allerdings von der Gnade ſhrer Ge⸗
meindemitglieder abhängig , können sich aber im ötkentlichegLeben frei und ohne Gefahr bewegen . Der Bolschewismus e
achtet die Religion als überflüssigen Ballast , übt aber aueh
selnen religiösen Landesgenossen gegenüber erstaunliche P0 “
leranz .

*
Was das russische Eheleben angeht , so kann nur sütitti 4

rlisch ' gesagt werden , daß Mann und Frau harmonisch zusam , 4
melneben , sich aber leicht trennen können , Die Hhescheidung
lst hier nicht von kunstvoll gedrechselten und unerbittlichen
Paragraphen , sondern von dem Wollen oder Nichtwollen der “
Ehegatten abhäüngig . Sind aber Kinder vorhanden , s0 erhät
die Sache ein ganz anderes Gesicht . Beide Teſle , Vater und
Mutter , haften für jedes Kind mit je einem Drittel hres Hin⸗
kommens . ( Vermögen ist ja nicht mehr vorhanden . ) Pis
russischen Gésetze sind darin sehr streng , wie wir es kaumt
in einem anderen Lande der Welt flnden . Die Sicherstellung
deés Kindes , das unverschuldet durch lelchtsinnige Trennungs
der Eltern in schwere Not geraten kann , wird von den ruß
sischen Gesetzen mit aller Schärfe vertreten . Aber an diesen
Füllen ist gerade kein Fberschuß ; es gibt in Rußland prozen⸗
tual mindesteus ebensoviel glückliche Dhen wWie anderswo .

Unter allen Ausländern ist der Deutsche in Rußland am
besten angesehen . Der Russe hat eine gewisse hochachtungs -
volle Scheu vor der deutschen Gründlichkeit und intensiven
Schaflenskraft . Auſerdem erkennt er neidlos die geisitige
Uberlegenheit in manchen Dingen an . Hin mir bekannter
deutscher Ingenieur , der allein in dem letzten halben Jahre
üÜber 80 000 Kilometer Dienstreisen machen mußte , kann im⸗
mer wieder nur bestätigen , daß er Überall mit ausgesuchter
Höflichkeit und mit großem Untgegenkommen behäandelt Wor
den ist .

Die Regierung führt zurzeit einen großen , schweren
Kampf gegen die dem Russen angeborene Trügheit , um nicht
Faulheit zu sagen , und hat durch Finführung eines reinen ,
tlef erfassenden Sportgedankens in die russische Jugend wohl
dies Ubel an der Wurzel erfaßßt . Man sieht mit Staunen , Wie
sich überall die junge Generation mit Liebe und Ausdauer ,sportlich betätigt .

Sowelt festzustellen war , sind die Jungrussen , wenigstent
bis zum 30. Lebensjahre , absolute Anhäünger des Sowiſet⸗
Systems . Sind sie doch durch intensive Propaganda und duroh
den Schulunterricht mit Leib und Seele darauf eingestellt “
Worden .

Vor allen Dingen darf nicht unerwühnt blelben , daß es die
Sowetreglerung im Laufe ihrer 12jährigep Reglerungszelt
Vertztanden hat , das Analphabetentum starkk zu redusteren , 1Welt grötzerem Maſze jedenfalls , als es bisher den gsogenannten “
Zlvilisterten Staaten gelungen ist . Immer Wieder begegnet
man in Dörktern und Städten alten Leuten , die abends umUhr zum Arbeiterklub gehen , um dort durch begeisterts
Tellnahme am Schulunteérricht noch Schreſben und Lesen 2u
erlernen . Doch etwas versetzt noch weit mehr in Urstaunen ;
Im Laufe selner Tätigkeit in Russland sind meinem Gewüährs⸗
man politische Direktoren elnzelner Prusts bekannt geWor -
den , die erst 1024 —26 Lesen und Schreiben erlernten und
heute schon als ziemliche Juristen anzusprechen sind ! Fin
Uberzeugendes Charaktertstikum des modernen Rußland mit .
gelner kast gewaltsamen Gelstesströmung .

Zum Schluß sel darauf hingewlesen , daßßs steh die Kroßhe
Menge der unteren Volkschichten der AKugenblicklichen
chwlerigen Lebenslage , sagen Wir gogar Not , mit einer stol⸗
tzchen Ruhe unterwirkt . Fragt man sie , wie sie sich dast
gtellen , s0 erhält man bestimmt kolgende Antwort : „ Is dient
alles nur der Durchführung unseres Industrlalisterungspro⸗
gramms , in zwel bis drel Jahren wird es uns besser gehen ,
und in künt bis acht Jahren geht és uns besser als euch . “

Die nüchsten Jahre sollen uns lehren , ob diéser Optimis⸗
mus beérechtigt ist oder nicht .

IH. H. , Dtind .
„ Dortmunder Generalanszeiger “ , 14. Oktober 30,
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Geverins .
Ees geht katastrophenhaft . Alfons P a duet schreibt

zelbst in der „ Frankturter Zeitung “ : „ Oft sind es schon keine
Wälle mehr , sondern Höllenstürze , Kkaum ein Haus bleibt ver⸗
schont . Da wohnen Leute in einer Vierzimmerwohnuns , die
186 Mark Monatsmiete kostet , eine Familie von sechs Köpten .

Das Gesamteinkemmen besteht aus 107 Mark Altersrente des
Vaters , eines krüheren Ingenieurs , 66 Mark des achtzehn -

führigen Sohnes , 30 Mark der sechzehnjährigen Tochter , die
Lehrmüädchen ist , und 60 Mark Einnahme durch Untermieter .
Es bleiben 120 Mark für den Lebensunterhalt . Tausende von
Füllen liegen ähnlich . Leute wohnen in einer hübschen , sau -
beren Straße und hungern — abgebaute Kaufleute , Ohemiker ,
Akademiker , Beamte mit ihren Familien . “ Paquet sieht hier

die Proletarisierung des Mittelstandes . Darüber hinaus aber
eunendlichen Massen des wirklichen Arbeiterproletariats

und dazu die Proletaristerung des kleinen Bauernstandes !

Es geht hart auf hart . Immer mehr ! Diesen Winter schon
behr verzweitelnd . Die Wohlfahrtsämter brechen bald zu⸗
zammen . Die karitativen Fürsorgeeinrichtungen spenden
Fropfen auf den heißen Stein . Die Not wird gröger , die

Mittel werden geringer . Wo sollen sie noch hergenommen

Werden ? Das Reich streicht die Summen an Zuschüssen , Brü -

ulus saniert den Staat , die Relchsfinanzen . Da bricht unten ,

Im Volke , die Möglichkeit der Hilte zusammen . Bald sind

es mehr , dle arbeitslos sind , als solche , die in Arbeit stehen !

Herrgott im Himmel , so wolltest Du mit Deinen ewigen Ge -

tetzen diese Erde nicht geordnet haben ! Ganz bestimmt

nicht !
Das ist die Lage . Sie verschlimmert sich von Tag zu Tag .

Autf diesem Boden wächst der Bolschewismus und wächst der

Nationalsozialismus .

Gegen diese beiden aber , besonders gegen den National -

Sonialismus , soll die EUrnennung Severings helfen . An Stelle

des zahmen Dr . Waenting soll der „ energische “ Severing tre -

ten , der gemeinsam mit Dr . Wirth die Zügel in Preuſen an -

tpannen soll gegen die „ Radikalisierung “ der Massen . Seve -

king sprach es bereits aus , wie er es meint : Die Schupo soll

mit Gummiknüppel und anderem harte Arbeit diesen Winter

bekommen ! Die Staatsmacht ist noch furchtbar . Das Instru -

ment des Staates , Heer und Polizei , sind eine furchtbare

Wafle gegen sich empörende , hungernde Volksmassen . Aber
— und das vergißt Severing : sie sind keine Mittel , um hun⸗

gernde Mägen zu füllen und den Arbeitslosen Arbeit zu

geben !

Das Blatt Hitlers schreibt , Sevring komme zu spät ! Dieses

Blatt meint natürlich , der „ Marxismus “ müsse aus dem deut -

tzchen Volke entfernt werden . Wir glauben , daß der wirk⸗

Uche Marxismus im deutschen Volke gar nicht praktiziert
wurde . , Aber furchtbar praktizlert wird der Kapltalismus , So -

lange Hitler gegen den Marrxismus statt gegen den Kapitalis -
mus anustürmt , wird auch er nur Schupo und Gewalt , nur

blaue Bohnen dem Volke bieten können , aber nicht Arbeit

und Brot !

( 1. Fortsetsung . )

Lodaz , die Atadt der sozialen Gegensätze .

Wer ktremdes Land , kremdes Volk mit Maßstäben des

Sigenen Landes mißt , mit unbegründeten Vor - urteilen be -

lastet , über die Grenze tritt , der wird dem Wesen , der Eigen -

art des betreflenden Volkes , seinem Wollen und Wirken ,
kaum gerecht werden können .

Wer sich ohus Ubersang , von einem Tage zum andern ,

vom Berliner Westen in das „ Polnische Manchester “ , nach
Lo dz , versetzt sieht , wird entsetzt sein Über die Zustände

dieser Stadt . Lodz ist die zweitgrößte Stadt Polens mit rund

600 000 Finwohnern ; um 1800 wohnten dort kaum 200 Men -

schen . Innerhalb weniger Jahrzehnte entwickelte sich hler

in ungeheuren Ausmaßen eline Terxtilindustrie , die heute

mehr als 120 000 Menschen ( Wolewodschaft Lodz ) an die

Spindeln , an die Webstühle gekettet hat . In den Rlesen -

tzälen , deren Wände beben vom Stampfen und Lärme der

Matzchinen , stehen die modernen Sklaven des Kapitallsnius :

Kinder , die kaum die Volksschule hinter sich haben , junge
Mädchen und Frauen , Männer jeden Alters huschen gebllekt

un uus vorbelt . Nur selten sieht man ein frisches , lachendes

Gesleht ; unserm Grube schenken zsie kaum Beachtung . Die

Maschine , die Spindel rast und éertordert Aufmeérksamkelt .

Die neuesten , teuersten Spestalmaschinen , aus Sachsen , aus

England stehen in Lodz , Ste rauben Tausenden , die kfrüher

noch Arbeit gefunden , das Brot : traurigste Folgen des ver “

hüngnisvollsten aller Schlagworte : Rationalistierung der Be⸗

Lrtebe .

Die „ Widzewska Manufaktur “ , die Wir besichtigten , be⸗

hüktigt 5000 Arbelter , die durchschnittlich 6 zl . täglich ver⸗-

fHlenen ; wenig genug , auch wenn man die niedrigen Lebens⸗

Wittolpreise bertlckslehtigt . Ungeheure Ausdehnungen neh⸗

en die iudustrlevlertel ein ; es gibt Betrlebe , die bis zu
10 W enschen beschäkftigen . In trostlos nüchternen Back⸗

sehen sind die Arbeiterkamilien untergebracht , um⸗

Aucl eingeengt ihr ganzes Leben lan - WIn den Aüste⸗
uct Rus ihre Täge

blele der Kinder .

ren gohättan der Schlote , deren Qualm

und Mächte boslett „t , tzeh mischt i ag6

Islet eine Qual , zu de Strahzen von 1*
gehen zu mülssen . Am liebsten itehtes man , Wie die Winhéſ⸗

mischen , barfuß auf diesem entsetalichen Pflaster gellen . Ist

06 heute noch möglich , daſ sich in Huropa eine Stadt von

Uber einer hälben Milllon Menschen findet , ohne allgeméine

Wasgerleltung , ohne Kanallsation , ohne geordnete Stralben ?

All dtese Dinge sucht man vergeblich in Lodz , Hler kann man

Politik des saristischen Rertmes

RuRH AN
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Vverings würden sie einen Generalstab der deutschen Produk⸗

Eine Rcleo durch Poon -
Von Wolf Bernau .

Gebt diesem Volke Arbeit und Brot und ihr hraucht keine
Gummiknüppel und keine Maschinengewehre !

Wenn die deutsche 8PD . und das deutsche Zentrum nicht
von allen guten Geistern verlassen wüären , würden gle jetat ,
statt Schupo aufzubieten und Diktaturen gegen die hungern -
den Massen der Straſſe zu errichten , Diktaturen gegen den
Geldsack aufbauen , d. l . würden sle endlich einmal praktisch
jene Fragen anpacken , welche Lebensfragen unteres Volkes
sind : Bodenfrage , Frage der Planwirtschäft , Frage der Uber -
nahme der Kartelle und Trusts durch die Arbeiterschaft ,
Fragen der Währung und des Geldes . Statt der Diktatur Se- ⸗

tion und Arbeit bilden . Statt der Bereithaltung der Polizel
wWürden sie ein staatliches Währungsamt schafflen , das sofort
eine Indexwührung einführen und durchsetzen müßte . Statt
der Notverordnungen Brünings würden sie ein Werksgenos⸗
senschaftsgesets einrelchen . Statt das Geldkapital durch
Steuererlelchterungen noch mehr àzu bevorzugen , das sich auch
damit nicht abhalten läßt , seine Millionen ins Ausland zu ver -
schleppen , würden sie ein Geld schaffen , das den Zins und die
Dividende abbaut . Statt dem Großgrundbesitz Mfllionen Sub⸗
Ventlonen zu geben und eine Roggenstützungsaktion zu ma⸗
chen , die ein einziger Skandal ist , würden sie den Großgrund -
besitz zerschlagen und mit einer wirklichen Bauernbesiedlung
des Ostens beginnen , ein Bodenrecht als Erbbaurecht des
Staates durchsetzen und vor allem mit dem Erfassen der
hohen Einkommen in Staat , noch mehr in Privatindustrie
Wirklich radikal Ernst machen . Und sie würden endlich auch
dem Auslande sagen , daß das deutsche Volk , bevor es den
amerlkanischen Morganleuten weiter zwel Millliarden Tribut -
zahlungen abführt , für Brot für die eigenen Volkskinder àu
sorgen hat !

Severing als preuflischer Innenminister ist ein Fanal . Wir
kürchten : ein sehr blutiges ! Man will Putsche „ verhindern “ .
Man muß Blutversießen im eigenen Volke verhindern . Wir
Wissen , daßß bei einer blutigen Revolution nur die Proleten
sich selber zerfleischen und Proleten gegen Proleten in den
Straßlenkämpfen stehen , keine Kapitalisten ! Wir Wissen , daß
eine blutige Revolution das Proletariat erst recht nieder -
wirft , wenn der Kapitalismus seine ungeheuren Machtmittel
in Fluggeschwader , Gift und Gas auf die zusammengeballten
Massen spielen läßkt . Wir wissen , daß die deutsche , proletari -
sche Revolution eine chrlstliche sein muß , d. h. eine Revolu -
tion der Mehrheit und Macht des gesamten schaflenden Vol -
kes auf ganz anderem Wege und mit anderen Mitteln , als mit
Gewehr und Blut ! Aber das glauben wir auch voraussehen
zu müssen . Wenn man von oben Gewalt sprechen läßt , löst
man von unten Gegengewalt aus . Und das scheint uns bevor -
zustehen ! Severing scheint dazu das Signäl zu werden !

Es fehlt dem deutschen Volke nicht der Mann der energi -
schen Gummiknüppelanwendung , sondern es fehlt der ernste
Wille und die politische Macht zur wirklichen Uberwindung
des Kapitalismus , der Organisterung der breiten Massen zu
einer großen Hinheitsfront mit der bernahme der staat - ⸗
UHehen Mächt auf lesalem Wese und die Pinleitung elner
Revolution in Wirtschaft und Gesellschaft zur Lösunsg der so -
zlalen Frage , zur Lösung der Frage : Brot und , Arbeit !

gegenüber annektierten Gebieten am besten studieren . Von
den vielen Millionen Rubeln , die jährlich an Steuern , Zöllen
und Gewalttributen eingingen , wurde 80 gut wie nichts für
die Stadt getan . Man ließ der ungeheuren Industrieentwiek⸗
Iung jede Förderung angedeihen , die Fabrikkasernen mehr -
ten sich von Jahr zu Jahr . Die Stadt selbst blieb in vollstän⸗
diger Verwahrlosung .

Unbeschreiblicher Zustand der Straßen , der auch heute
noch anhält . Die Hauptverkehrsader von Lodz , die 4 Kllo⸗
meter lange Uliea Piotrkowska , zeigt den ersten halb⸗
geslückten Versuch einer Straßlenbautechnik ; alle anderen
Straßen befluden sich in fürchterlichem Zustande . Das „ Kopf -
pflaster “ von Lodz wird uns allen in unangenehmster Er⸗
innerung bleiben . Trostloser , noch entsetzlicher sind die
Wohnungsverhältnisse . Die Industriearbeiter wohnen zum
mindesten noch in Steinhäuschen . Hunderttausende von Pro -
letarilern aber hausen in erbärmlichen Holzbaracken ; aus
dunkeln , stinkenden Kellergelassen schauen uns unzählige ,
verwahrloste Kinder nach . Im Ghetto sind 200 000 Juden in
elende Hütten eingeswüngt .

Kaum haben wir die Gäßschen des Armenviertels betreten ,
sind wir von Hunderten von Kindern , Krüppeln und Kranken
umringt . Ihre tränenden , flebrigen Augen blicken uns hoff
nungslos an ; durch die zerlumpten Fetzen ihrer Kleſder
dringt die Kälte des regnerischen Herbsttages . Einé ' ohn⸗
müchtige Wut ergreift einen beim Anblick der verelinzelten
Steinküsten , die unverschämt und brutal Über die Umgebung ,
Über diese Hundelöcher zu spotten scheinen , Ioch wünschte ,
jeder Judenfresser würde eilnmal zwangswelse 8 Tage im
Ghetto einquartiert ; schon am zwelten Tage küme ihm deut
UHoh zum Bewußtsein , wWie jede Masse Mensch , ob Chrtist ,
Türk oder Jude , zertreten wird von der Handvoll Ausbeuter ,
dle mhre Peltschen schwingen Über das verratene , versklavte
Proletariat ! Haßl und Verfolgung einer Gesinnuns 1st
himmelwelt verschleden von der — Frundlosen und
ungerechten — Feindschaft gegen eine Rass e

Hat der neue Staat Polen , hüt die Neglerung dem Flend
in Lods in keiner Weise abgeholfen ? Sind die Behörden un⸗
kählg zu einer Anderung menschenunwürdiger Zustünde ? Der
Sberflüchliche Beobachter wird die Frage lelchtfertig be
Ja h eu . nmun man auch hlier den tleferen Gründen
nächap ren , ohtig sehen zu können . Wie gchon oben
Srwühnt , Giestes daczLodzer Geblet den russischen Verwal⸗
tungabehördes nut als Ausbeutungsoblekt wührend eines
Zeltraumee üUber hundert Jahren . Seit der Aritten Tel⸗
luns Polens , del Ger sloh dle „ EEGulbten Huupter von Gottes
Unaden “ verpflichtsten , das gle nlemals die Wiederherstellung
Polens — dessen Name noßar für ewige Leiten vom Antlits
der Urd - Sullgt Woercken sollte —, Uulassen Würden , selt jener

daher

Ladlesse

Lalt raαι ν Ae Wach dem andern . , ein miltzlückter Be -

1 .

Hitler - Worte
über den Zwecht seiner Versammlumcem :

„ In allen diesen Fällen handelt es sich um Beeinträchtigungen
der Willensfreiheit des Menschen ( 110) . Am meisten gitt dies
natürlich für Versammlungen , in die an sich Menschen von ge⸗
genteiliger Willenseinstellung kommen , und die nunmehr
einem neuen Wollen gewonnen werden müssen . Morgens und
gelbst tagsüber scheinen die willenmäßigen Kräfte des Men⸗
schen sich noch in höchster Energie gegen den Versuch der
Aufzwingung eines fremden Willens und einer fremden Mei⸗
nung zu sträuben . Abends dagegen unterllegen sie leichter der
beherrschenden Kraft eines stürkeren Wollens . Denn wäahrlich
stellt jede solche Versammiung einen Ringltampf zweler ent⸗
gegengesetzter Kräfte dar . Der überragenden Redekunst einer
heherrschenden Apostelnatur wird es nun leichter gelingen ,
Menschen dem neuen Wollen zu gewinnen , die selbst bereits
eine Schwächung ihrer Widerstandkraft in natürlichster Weise
erfahren haben , als solche , die noch im Vollbesita ihrer gel -
stigen und willensmäßigen Spannkraft sind “ .

( „ Mein Kampf “ , 2. Band , Seite 117 ) ,

Hitler kann also in seinen Värsammlungen nur geistes⸗
schwache und willensschwache Mnschen gebrauchen . Nur
ihnen kann er den eigenen freien Willen rauben und nur ihnen
seinen eigenen Willen aufzwingen . 1

Uber seine Massensuggestion : 5

„„ „ Wenn er zum ersten Male in die Massenversammlung hin -
elntritt und nun Tausende und Tausende von Menschen glei⸗
cher Gesinnung urn sich hat , wenn er als Suchender in die Re-
Waltige Wirkung des suggestiven Rausches ( 111 ) und der Be -
geisterung von drei - bis viertausend Menschen mitgerissen
wird , wenn der sichtbare Frfolg und die Zustimmung von Tau -
senden ihm die Richtigkeit der neuen Lehre bestätigen und
zum ersten Male den Zweifel an der Wahrheit seiner bisheri⸗
gen Uberzeugung erwecken , dann unterliegt er selbst dem zau -
berhaften Hinfluß dessen , was wir mit dem Worte Masserisug -
gestion ( 111 ) bezeiehnen “ .

( „ Mein Kampf “ , 2. Band , Seite 121 ) .
Hitler will also in seinen Versammlungen die geistes und

Willensschwachen Massen gefühlsmäßig bezaubern , will sie
suggerieren . Andere Menschen als gelstes - und wille⸗
schwache Menschen kann er in seinen Versammlungen nicht
gebrauchen ; andere Mittel als Massensuggestion besitzt er
nicht .

Uber Lug und Trug als Methode :
„ Bei einer in groſzen Zügen richtigen Lehre ist es Wenigerschädlich , eine Fassung , selbst wenn sie der Wirklichkeit nicht

mehr ganz entsprechen sollte , beizubehalten , als durch eine
Verbesserung derselben einen bisher als graniten geltenden

Frundsatz der Bewegung der allgemeinen Diskusslon mit ihren
übelsten Folgeerscheinungen auszuliefern “ ,

( „ Mein Kampf “ , 2. Band , Seite 98) .

Hitler selbst weiß , daſs er die Massen beschwindelt ; darum
Kkann er denkende und diskutierende Menschen nicht gebrau -
chen ; darum verbietet er seinen Gläubigen als gertyenger
Papst das Denken und das Diskutieren ; darum läßt er gelbst ,
oftenkundige Unwahrheiten als Glaubenswahr ! jten prédigen .

Den freien Willen zu rauben , die Massen zu suggerieren , das
Denken und das Diskutieren zu verbieten , die Menschen zu be -
lügen und zu betrügen , die wahren Absichten und Zwecke
teinen Gläubigen zu verheimlichen : Das ist also die Methode
Adolf Hitlers . Und dieser Methode dienen alle äußeren Formen
des Nationalsozialismus : Ihr Sinn ist , die Massen zu blendenund zu tkuschen . Hakenkreuz und Hitlerhemd , Fackelzug und
Fhrasengedresch , die schönen Plakate wWie die schne Musile ,
Alles , alles appelliert an die Sinne , an die Instinkte , damit derVerstand nicht merkt , welches Spiel getrieben wird !

krelungsversuch nach dem andern Über das unglückselige
Land hin ; bis dann die Weltkatastrophe den Höhepunkt der
rniedrigung bildete . Kaum hatte sich nach langen und
harten Okkupationsjahren der neue Staat Polen die Existenz
errungen , als bereits die ersten Kümpfe um seinen Bestand
enthbrannten . Urst mit dem Jahre 1922 war der Kriegszustand
in Polen zu nde , waren die Gefahren , die
an allen Grenzen drohten , überwunden .

Jetzt erst konnte der mühevolle Aufbau der Heimat be -
Einnen . Er setzte ein mit aller Energie und er hat bereits
Hervorragendes gelelstet . Auch in Lodz ist alles im Flusß .
Wegéebau , Kanalisation , alle hyglenischen Grundbedingungen
gollen erfüllt werden . Ganze Stadtviertel wachsen aus dem
Boden . Wir besuchten einen Wohnungsblock , der 10 000 Neu -
Wohnungen umfassen soll ; wir besichtigten bereits bewohnte ,
halbfertige Räüume , Überzeugten uns von der Fülle von Licht
und Sonne , die durch die Fenster hereinfluten , träumten von
der traulichen Wärme der müchtigen Kachelöfen , zu deren
Fücgen bald das frohe Geplauder der Kinder erklingen Wird .
Mit tietem Schmerze aber mußzten wir

Polens Freiheit

beim Verlassen der
Siedlung der Armsten des Proletarierviertels gedenken , drü -
ben , wWo der düstere Wald der Schiote sich zum nebelgrauen
Himmel erhebt . Mit der UErstellung
Wohnungen , mit der Frrichtung von
dem Lodser Hlend nicht abgeholfen .

Diese scheußlichen Pestlöcher , die Menschenzahl
einer Großsstadt in sich hineingewürgt haben , géhören
los nledergerissen . Vollständig neue Sledlungen müssen ge⸗
schafłen werden ; die endlose Ibene bletet Platz genug . Mit⸗
tel hlerfür müßten genügend Flüssig werden , wollte man nur
radikal die

von einigen tausend
modernen Schulen ist

Eine

rest -

Ungeheuren Kapitalinvestitionen kür Industriée - ⸗
bäuten dem Wohnungs - und Sledlungsbau zukühren .

Unsere Autos rattern Uber die Löcher der Straßen ; der
Dreck spritst hoch . Die blicken uns verwundert
uan. Noch einmal gleiten die kurchtbaren sozialen Gegensätze
an Uns vorüber ; schleke HBreétterbuden ,
Schelben ;

Menschen

Lehmhütten ohne
Tiesige kitschige Hacksteinbauten , wohl aus der

Russenherrlichkeit der Zarenzelt gtammend gang moderne
Bauten , wie Schulen , Kasernen , Banken , ries
anlagen

Fabrik -
all dies steht nebenelnander , durchelnander , ohne

Ubergang , ohne Scheu .
Wir danken unsern liebenswürdigen Lodzer Freunden da- ⸗

kür , das sle unas nioht nur Frunktassaden gezeigt ,
Uns einen Blick tun ließßzen in das Hüßliche , das bel ihnen
ist , nicht zu gelt braucht . Sle wollen helfen , erlösen die

gondern

Armsten der Untrechteten , unserer besten Wünsche sind sle
Hlcher .

Fern am Südwesten versinkt det Qualm
Während dcht Uns in die
entführt .

der Fabriken ,
usg Hauptstaädt , naeh Wast⸗hau

( Portsét
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Das deutsche
Wir entnehmen der „ Nationazeitung “ Basel folgenden

Artikkel :

Die Wahl Loebes zum Reichstagspräsidenten wird von jenen ,
die optimistisch um jeden Preis sein wollen , als Beweis genom -
men , daß der angeblich unmögliche Reichstag des 14. Septem -
ber doch ganz möglich sel . Aber die Hehrheit Loebes blieb 20⁰

Stimmen unter der absoluten Mehrheit und war nur deshalb

wWirksam , weil die Rechts - und Linksesxtremisten den Karren
nach verschiedenen Richtungen zogen . Das wird gewiß auch
Welterhin immer der Fall sein , wo es ein positives politisches
Programm gilt : doch in der reinen Negation werden sich die

Gegner der Republik stets vereinigen . Deshalb steht man nicht ,
Wie das Problem der wirtschaftlichen , politischen und morali -
schen Sanlerung mit und von diesem Relchstag gelöst werden
Könnte .

Die Reichsverfassung gibt einer entschlosgenen Opposition
viele Mittel in die Hand ; immer wieder mußß auf Wunsch sogar
einer Minderheit der Reichstag neuerdings einberufen und kann

durch Annahme eines Mistrauensvotums die Krise entfesselt
werden . Gewißß mag untey diesen Umständen die Wahl Loebes
eine gewisse Erleichterüteg in der Position der Regierung be -

deuten ; doch dieser Gewinn darf nicht überschätzt werden .

Brüning benötigt das Ja des Reichstages für sein Finanzpro -
gramm , um den Uberbrückungskredit von 125 Millionen Dollar
zu erhalten , ohne welchen man etwa für die Jahreswende die
schwersten Zahlungsschwierigkeiten der Regierung voraussieht :
sie könnte weder die Gehälter noch die in Auftrag gegebenen
Bestellungen voll bezahlen . Ja , es gibt sogar Leute , welche

meinen , der Fehlbetrag für 1930 würde eine volle Milliarde
Mark erreichen und der Uberbrückungskredit sei unzureichend .
Die Regierung hofft , daß die Parteien zur Vermeidung einer

Katastrophe zuletzt den Kredit doch annehmen werden . In -
dessen bleibt dies zweifelhaft ; denn sowohl Nationalsozialisten
und Natlonalisten wie Kommunisten suchen ja eher die Kata -

atrophe ; sie alle glauben gewiſs zu sein , daſs sich die Regierung
nicht halten kann , und die öffentliche Meinung betrachtet all -
seits die Hitlerpartei und „ Kaiser Adolf “ als unaufhalthar kom -
mende Männer . Doch auch damit wäre ja noch alles im Dun -
Keln , ja sogar noch vielmehr als bisher . Denn eine Rechts -

reglerung bekäme noch weniger Geld in die Kassen , würde nur
durch Kapitalflucht und Verfolgung des Besitzes und auſßsen -
politische Konflikte den Knoten noch hoffnungsloser verwirren .
So ist das ganze deutsche Volk heute in einem Zustand lähmend -
ster Ungewißheit ; jeder Kaufmann , Unternehmer , Arbeiter
zuckt die Achseln , wenn man ihn nach seinen PFlänen und Ab -
sichten frägt . Morgen ist ungewiſßßs , die Luft dick und be -
Kklemmend .

An sich ist der nationalistische Versuch vollkommen geglückt ,
dem deutschen Volke die Uberzeugung beizubringen , es sel
durch Aufhebung des Voung - Planes und durch Friedensrevision
ohne weiteres zu retten , und die Propaganda gegen die deut -
sche Schuld am Kriege hat mit ihrem Trommelfeuer schon seit
Jahren diese Wendung vorbereitet . Doch aueh um Hitler , wo
man bisher nur an wirkungsvolle Demagogle dachte , beginnt
man schon , sich Kklar zu werden , daßs die Sache vielleicht doch
nicht gar s0 einfach ist . Frankreich und die übrigen Gläubiger
Deutschlands sind Stresemann und dem Locarno - Deutschland
in der Herabsetzung der deutschen Zahlungen sehr entgegen -
gekommen ; vielleicht und Wahrscheinlich nicht genug . Doch
durch Zahlungsverpflichtungen der Sieger an die Union war
eine gewisse Mindestgrenze festgelegt . Es wäre groteskc , wenn
jetzt Frankreich den Hugenberg und Hitler , seinen offenbaren
und Kriegsgewillten Feinden , mehr nachlassen würde als früher
den Rathenau , Hrzberger und Stresemann . Man sieht weder
dieses Franktreich noch SHowden und Mussolini , welche auf
deutsche Reparationszahlungen verzichten . Hine deutsche Re -
gierung , welche in irgend einer Form ihre Unterschriften unter
Voung - Plan und Versailles zurückzieht , hätte zweifellos in acht
Tagen die Franzosen wieder im Rheinland . Wiese Aussicht kann
kKaum sehr verlockend für ·de Nationalisten sein , wer - eich
ssie alle die Schlacht im Osten gegen Polen und unterstützt
durch die Sowiets zu entfesseln gedenken . Pilsudskis Unter -
drückungskampagne im Innern , die unwürdige Art , mit der er

Hitler - Worte

Uber die Dummen :

„HUs ist dabeli nicht nötig , daſs jeder Hinzelne , der für diese
Weltanschauung kämpft , vollen Hinblickk und genaue Kennt -
nis in die letzten ( ahaf ! ! ) Ideen und Gedankengüänge der Füh -
rer der Bewegung erhült “ .

( „ Mein Kampf “ , 2. Band , Seite 95) .

Die Dummen sollen auf die geoffenbarten Glaube : vahr⸗
heiten des Nationalsozialismus schwören ; die Wirlelichen , ge -
heimen Absichten und Zwecke des Nationaglsozialismus verrät
innen Hitler nicht . Sonst würden ja selbst die geistes - und wil⸗
lensschwachen Gläubigen entsetzt davonlaufen .

RUUISALAND
DER AUFRRUOH FEINRS VoLRHES

Von Wilhelm Hammelrath .

( 8. Fortletzung . )

Werden die Kinder „ politisiert “ , die Jugend verdorben
und verbogen ? Wahr ist , daß die Jugenderziehung plan⸗
mäbhig in der bolschewistischen Richtung geleitet wird und
mit allen Mitteln gefördert . — Aber auch das ist eher zu
béwundern als zu befehden , Es geèschieht in echter Kinder -
und Jugendart ( das ist das Ausschlaggebende ) —, Wobel
Allerdings russische Kinder keine deutschen Kinder sind , son -
dern viel mehr auf Gemeintehaft gerichtet sind . Und zwel⸗
tens : Die Urztehung und Jugendbewegung geht nicht auf
Politik als etwas Kußßerliches , — sondern auf Charakterbil⸗

rung . „ Sozialismus “ ist den Russen eben nicht éetwas nur
vom „ Fach Politik “ , sondern étwas , Was das ganze Leben

ergreift . Es heilt : in der Gemeinschaft leben , —Frust machen
mit der Mitverantwortung mit allen . — Und dazu werden
die Kinder und die Jugend geschult von klein auf , in den

Kleinigkeiten des Tages . , . Neben den Pfadflndern des Baden⸗
Powell sind es die Piontere des Lenin ( die viel von jenen
gelernt haben ) , die am meisten Jugendseele und Aelb schu -

jen auf Tat , Hilfe , Gemeinschaft , Disziplin . Und daß das mit

großer Kratt und in ganzer Breite geschieht , nur das ist das

Besondere von Rußland .

Ahnlich stark sind die Anfünge im Gesundhelts⸗

Wesen , Schärkster Kampf gegen Alkohol ( nicht durch Außeren

Zwäang , sondern dureh Mobilmachung der eigenen Erkenntnts

und der eigenen Krütfte des Einzelnen ) — segen die Unrein⸗

lichkeit , — Aufklärung und Urzlehuns in Sauberkelt , Körper -

Pflege , Sport , Licht und Lukt , — Ausbilding der Arste nach

den neuesten Methoden , — auch hier Uberall ein großes FHr⸗

Wüchen und Stchregen .
Vorbildlich ist z. B. die Uinrlchtung von Nacht - Sana⸗

torlen ( Ussen und Schlaken für Ubermüdete Arbeltsleute ;

zuglelch Hellstätten ; auch kfür Kindert ) — oder daß es in

een Arzte gibt , eisens zur Heéobachtuug des Arbeits -
＋11¹ 75

die studteren , welche beruflliche Urkrankuntzen

DAS NHUR VoLK

Rätsel .
die Wänler ihres Wahlrechtes , die AVobordneten ihrer Freiheit

beraubt , die Wehrlosen ves zeinen Polizisten und Schreibern

mishandeln läßt , erleichtert gewiſß den Voreteb gegen Polen .

Doch im HUrnstfall würde ganz Polen gofort einig sein , und mit
einem wieder besetzten Rheinland Wäre Poutschland gelähmt

Es ist nicht die Stärke der deutschen Rechten , es ist viel -
mehr die Schwäche der Linken , die beunruhigend wird , ihr
tiefes Mißstrauen in die eigene Kraft , die verzweifelnde Art , mit
welcher die deutsche Demokratie sich selbs “ aufgibt . Wohin
man in Deutschland hört , man vernimmt von neuem Abbau ,
die Geschäfte sind leer , Winzigste Beträge nach wiederholten

Mahnungen auch noch in großen Untzenehmungen kaum her⸗

Auszuholen , und der Berliner Börsenwitz flndet das geistreiche
und furchtbare Wort vom „ Grabmal des unbekannten Solven -
ten “ . Der erste und nächstliegende Versuch 17“ dies vomn
Ausland sich die Mittel zu beschaffen : einerseits durch Auf -
hören der Voung - Zahlungen , andererseits durch fremde Kredite .
Der zweite : im Innern abzubauen , und da zuerst die Löhne au
drücken . Schon hat der große Metallarbeiterstreik in Berlin

begonnen , Kündigen die Kommunisten einen Hungerzug der
Hunderttausende nach Dortmund an . Die TTstionalsozialisten
stehen da zwischen zwei Feuern : sie haben ihr Wahlgeld von
der Industrie — vierhundért Millionen Mark erhielt die deut -
sche Rechte von genau denselben Kreisen , die keinen Pfennig
zur Honorierung der deutschen Unterschrift gaben . Doch sie
haben den Arbeitern und Beamten aush goldene Berge ver -

sprochen , dürfen also den Abbau nicht unterstützen , Ablenkung
durch kKkleine Hetzen , Vorläufer der Pogrome scheint da ge -
boten . Die Stimmung ist bitterböse — die Reaktion hat schon
mre schwarzen Listen , und wenn es soweit ist , dann wird
„gelcillt “. Einstweilen stehen noch die Regilerung , Hindenburg
und die Reichswehr dagegen , eine Art Direktorium von Brü⸗

ning , General Schleicher und dem preuſsie - • n Ministerpräsi -
denten Braun scheint , verschleiert oder nicht vielleicht die
nächste Station in der deutschen Krise . Doch was gesch ' çnt ,
wWenn bei wachsendem Hunger - und Kälteelend in diesem Win -
ter die Regierung im Reichstag aus der Legalität gedröngt und
damit dem Reichswehrgeneral die letzte Hntscheidung über -
lassen wird , ob er die Befehle einer solchen ſllegalen Regierung
ausführen soll ? Gereraldiktatur ? Hitler ? Beide kombiniert ?
Nichts ist heute unmöglich in Deutschland , und während das
Volk so wild arbeitet wie nur je , beginnt es immer deutlicher
sich der Aussichtslosigkeit seiner Arbeit , des Leerlaufes bewuſzt
zu werden , in dem seine gewaltigen Kräfte sich erschöpfen .
8o war es im Kriege , so in der Inflation und nun zum dritten -
mal . Hine ungeheure erschreckende Tragödie ist dieser deut -
sche Leidensweg , der heute ganz dunktel und verhängt scheint .
Wo ist ein Ausweg ? Jeder hofft auf ihn , aber Kkeiner sieht ihn .

Theorie und Praxis .
„ Nicht die Sorge um Volk und Land , um n Sein oder

Nichtsein es doch letzten Undes ging , lag den Kronenträgern
und deren Höflingen in erster Linie am Herzen , sondern dau -

ernd das rein persönliche eigene Wohl , der Glanz und die An -

sprüche der Krone die Interessen der Dynastie . “ ( Major Anker

in „ Herbsterinnerungen an 1918 ““) . Was besagen diese Worte ,
doch wohl nichts anderes als daßs die Welt , insbesondere

Deutschland der Hgoismus regierte . Es ist nicht nders ge -
Worden . Seit 1918 , da die Republilc das Szepter schwingt , ha -
ben mächtige Wirtschaftliche Gruppen nicht das Volksganze
im Auge gehabt , sondern nur ihren Verdienst und ihr Wohl⸗

leben . Im Krieg , wüährend ihre Brüder im Graben verbluteten ,
wußten sich diese Herren unentbehrlich zu machen in der

Heimat , nd aus den Kriegslieferungen Reſchtümer anzuhäu - ⸗

fen , nach dem Krieg wurde die Inflation angedreht , die Hlend

und Not des Volkes im Gefolge hatte und jetzt wird die Ar -

beitslosiglteit von denselben Kreisen Venutzt , um wieder aus
der Haut des geschwächten und notleidenden Volkes Riemen

zu schneiden . Der Ee ! “ mer und seine Minister suchen dſe

Rettung im Lobn - und Gehaltsabbau , die Städte in —Einfüh⸗

rung der Kopfsteuer . WßVUrend des Krieges , als das Voll ( e r

Butter - und Metzgerläden Schlange stehen mußßte wegen 20 gr .
Butter r ½ Uiter Milch oder / Pfund Fleisc “ waren die

Vorratsltammern unserer Fürsten , der Vorbilder des deutschen

Volkes , mit Speisen , mit Waren angefüllt . Sie verspürten keine

Not ! Während des Krieges atten avch die Fchieber Vorräte

genug , während das Vollt darbte . Und die gleichen Leute , die
im Krieg keine Not Kkannten , verstanden und verstehen es , auch
nach dem Krlege sich von den Gesamtlasten zu drücken . Hat

und wie abzuhelfen ist .
Vorbildlich ist ferner die Finrichtung der Erholungs⸗

heime . Sonnenbad , Fretheit , Krate , Turnen , Park , Rhyth⸗
mik und Lelbesübungen Vorschrift , 14 Tage , vier Wochen ,
kostenlos . Man kragt : was ist aus den Villen und Gärten der
Großfürsten und Großgrundbesitzer geworden ? Hler : Erho -
lungtzhelme für Arbeiter ! 5000 Metallarbeiter allein von Mos -
kau jährlfieh ! 52 Arbeitererholungsheime , früher Villen und
lürten von russischen Fürsten und Adeligen , in Leningrad ;

Krankenhaus , Kinderheim dabel . 50 000 Arbeiter leben hier
FUhrlich in ihrem Urlaub kostenlos ; ( Lohn während die⸗
ger Zeit weiter ! ) — Das ist ein Sonnenbliek ohnegletchen .
Hler wächst ein Volk heran , eine Jugendt Wie Neid möchte
es ßich jedesmal regen : Lautere Freude , Spielen , Singen ,
Pummeln , — alles in frischer Natürlichkeit , die wir selten
mehr kennen .

Auch der Sport hat seine Bedeutung , die man in Rußland
wWohl kennt . Was z. B. Arbeiter - Vachtklubs mit gut beésorgten
Segelyachten , Wassersport jeder Gewerkschaft , in Moskau ,
oder die Uberall mit Eifker betriebenen und dureh Aufklärung
Verbreitete „ Fiskultura “ ( Gymnastik ) — oder die großen
Stadten der Arbeltter in den Städten , — Was das alles bedeu
tet kür den Körper des Volkées , das ahnt man , wenn man
die Gestalten der Arbelter und Arbeiterinnen hier giteht . Den
Boxsport dagegen hat z. B. die Ukraine verboten , well er ver
rohend Wirkt . Proletkultur , — gegen das Abendland zu
halten !

Uberhaupt : was an Sport , — an neuer Kunst , — an Hy⸗
glene , — an sozialer Fürsorge , — an Volksbilguns , — an
Hebung der „ unteren Klasse “ , — geleistet Wid , davon hit
das Ausland und seine Presse naätürlieh keige Ahnungz .
Rußzland ist ja gelchtet . Drum welrh man gar nicht , Was
hler vorgeht , und faselt sich einen unglaublichen Unsinn
zusammen ÜUber Dscherschinsky , Tscheka usw . — Gans atlch⸗

tern und seltab stehen klare Beobachter ( 2. B. ein deutscher

Professor , den ich in Rußland sprach ) , sind staanender An⸗

orkennunt voll für das , Wwas Felelstet Wwurde ind wWird.

4. Die lebendigen Prüger .

Dles gante Bild neiſt Bolschewismus , Boh⁰οst . Man
darf keInen Tell umtersehla gem, k o1Hοσn lernuspfücken ,

vorkommen , welche Maschinen gésundheitsgefährlich sind
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man vergessen , wie eine kleine Schicht Deutscher in Ita “!“ und

der Schweiz jene Zelt aubrachten , da den Kleinsparern der atg

ersparte Groschen entwertet wurde ! Schöne Worte vernahig

das Volk und vernimmt sie noch vom Opfergeist und deß

Opferwilligteit ; aber die Taten dieser Redner entsp : - ι

nicht dém Iinalte ver Reden . P : anz zwischen aechi

und Praxis . Es gab schon einmal eine solche Zeit des Wides

spruchs zwischen Rede und Handtvgg½ ! Damals war das Voh

und die Welt in religiöser Not . Die Kirche predigte dan d % dααια

Wasser und tranl Wein . Großze Reichtümer waren aueh
damals in den Händen nur weniger . Sie praſsten und schwelg
ten in eitel Lust und Wonne . Keine bessere 7 kKunft für dag

Volk am Horizont ! De tat Franziskus v. i auf den

ein reicher , lebenslustiger , schwelee Erce

dem Wohlleben und suchte die Theorlen des Christentums

die Praxis umzusetzen . Hin solcher Assist “ hit uns heute , WIE

schön Wäre es , wenn 2. B. der Herr Reichskanzler sich mit dem

Existenzminimum begnügte und durch sein Beispiel dem Vol

ke zeigte , daſ ; man auch mit dem Wenigen zufrieden α
kann . Wollen wir nicht als Akademilker selbst zu den materl

ellen Opfern greifen , statt sie vom Entrechtetst Sten

zu verlangen ! Der Altademiker wird doch sehr leicht entheh

ren können , er , der ein anderes Glück kennt als Beefstent und

OCigarren . Welch erhabenes Glück liegt doch im Studium , eig
Glück das der Nichtstudierte nicht kennt . Der Akademiker

sollte , weil sein Glück auf einer anderen Ebene liegt , mit der

Käsrinde zufrieden sein , ein Gleiches aber von seinem nicht “

studierten Mithruder nicht fordern . Es ist Pflicht des gelstig
Tüchtigeren , seine geistigen Potenzen und Hn- ⸗ in

Dienst des Volkes zu stellen , wie es auch Pflichit des Ar' “

ist , seine Fähigkeiten dem Volksganzen dienstbar zu machen ,

Hat man gehört , daſs der Herr Reichspräsident verzichtet

hätte , weil er ja als ehemaliger Generalfeldmarschall Zhl übeFr

eine der grösten Pensionen verfügt ! Mas wird einwenden , „

daſs die Staatsmänner Repräsentationsgelder brauchen . Neln “
als Repräsentanten eines armen , darbenden Volkes sind Re .

präsentationen und Diners überflüssig und ich glaube , Kein

Land der Welt nimmt es unseren Min ! n und Staatsmännerg 1
übel , wenn sie auf die Armut des Vollkes hinweisend keine g0
sellschaftlichen Bindungen übernehmen . Imn Segenteill , man
wird im Ausland vor unseren Staatsdlenern Achtung und DEN
furcht haben .

Staatsmänner aller Schattierungen und Volksvertreter alleF
Partelen vor Cie Front ! Gebt Hurem Vollte das Beispiel in Hnt

behrung und Opfern ! Dann dürfen wir die Gesundung unseres “
Vaterlandes in Bälde erhoffen . Kimpel ,

Blitzlichter .
Hitler schützt Juden . Das Hitlerorgan „ Völkischer 56

obachter “ vom 16. Oktober schreibit : „ In einem dritten Releb

wWwerden die Schaufenster jüdischer Geschäfte weit besser 86“
schützt sein , als unter der Schupo der Herren Zörrgiebel und

Weilß . “ Deutsche Juden , gebt dem „ Völkischen Beobachter “

Annoncen !
Fünfahresplan Rufflands . Das Regierungsorgan Rußlande

die „ Prawda “ , schreibt in ihrer Nummer vom 14. Oktobert

„ Das zweite Jahr des Fünfjahresplans , das soeben zu Endse

Eing , brachte gewaltige Hrfolge für den Bau des Sozlalismus
In den entscheidenden Wirtschaftsgebieten hat der sozialistie
sche Sektor die herrschende Position angenommen . Sogar iu
der Bauernwirtschaft wurden in diesem Jahre entscheidende

FErfolge erzielt . 22 Prozent aller Bauernwirtschaften sind Kkol“
lelctiviert . Der sozialistische Sektor produziert 60 Prozent det

sogenannten Getreidewarenproduktton . Die allgemeine Indu⸗

strie ist um 25 Prozent , die Schwerindustrie um 38 Prozent

gestlegen . Die gesainte Industrieproduktion im zweiten Jahrs

des Fünfjahresplanes betrug zweimal mehr als die Produk
tlon der Vorkrlegszeit . Die Irmische Entwieklung der in “

dustrie und das Wachsen der Produktionskräfte in der Land

Wirtschaft gestatteten uns , im laufender Jahré die Hrwerbs

losigkeit zu liquidteren . “ — Wir haben dies in keiner deut

schen bürgerlichen Zeitung vermerkt gefunden , wohl aber 4

im Blatt der „ religlösen Sozlalisten “ !

wie man das s0 oft tut . Hin großes Frwachen und
Werden und Wachsen überall . — Wer ist nun der Träger , wer
steht unter und hinter dem allem ? Die Uinheft und dies
Stohkraft in Rußsland , — die bringen das Ganze hervol
und die sind das , Wwas kein Volk nachahmt . Die Stoßgkrat “
geht durchs Ganze durch , ist Hinheit , Breite , Volk , — und “
die Finheit ist ein flammendes Voran , ist Stoßkraft , Unergie ,

Das Ganze ist uns aber ungewohnt , — wir flnden un
nieht zurecht , kommen so leicht nicht mit .

Fin Riesenreich , ganze Länder , Großstädte von Milltone
und Hunderttausenden , — verwaltet „ nur “ von „ Genossen
— Wie goll man sich das denken ? Hin solcher Aufschwung
trotzs allem , dureh alles durch , in allem , vön etwas gan
Neuem , — wie soll man sich das denken ? Wenn man niehf
golche Genossen selbst sah , etwa Ugaroff in Leningräd ,
durchaus Proletariertyp , in allem Kußeren , — dann kant
man es sich nie denken . Wer es aber sah , dem sind solche
Testalten ungemein starkes und frohes Frlebnis , Mit elnen

Schlage wird da vieles Klar .
Handgrelſfliché , inhaltretche Sprache , — gesundester Men⸗ 4

gchenverstand , einfachés Drauflosgehen , ohne UHmwens une
Zlerereten , — Wahrheit der ruhigen Tat , — und das alles um -
tungen und durchlebt von dem , was man nie sagen kann , von
der unheimlich einkachen und selbstverständlieben Fberzeß
geihg ; „ Wir gehaflen eine ganz neue Woelt ! “

Dieses letste , wirklizh allein Aussehlasgehende , das steßh
nie in Worten ausdrüücken lügt , — das läßt stoh nicht erwere
be Unc güreghenen , Mutweder man hat es , oder man hat
Aleht .

Wir Früuchker h Ahén es nieht ! 51 8 e Rus
4

n Raäben el !
„ Usgeht ohne Un “ enas » uümer . Das ist das Große

hler , das Neue , NAhAKMäber geht es ohne Arfsto Krat “
( — das hat kein Kommunismus q3e behauptet , kefnet wollte
„ Jleich “ macheret , —) aber eine Aristobhratſe der Fat , d6h
Heldentums , keilne Aristonratteé des Jeldés , des Besttzesf

Ahnt man hier den Wendepunkt ? Junge Krakt , ung
Jrelsentum ? Hler liegt es1

Die Mens hen Undern sich nie in der Allgemeinheit . Aue “
un Rußland sind natürliich elne Mengeé eſinzelner , die zuk!
den siud mit der „ primittysten “ Stuke und ebenso andere,
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Roglerung Brüning und Kohlenprelssenlrung Pie Begei -
sterung kür Brüning bei Bekanntgabe einer Wyorstehenden
Kohlenpreissenkung , in die alle Börsenzeltunsn jubelnd mit

elnstimmten , wird sehr herabsemindert , vönn die „Bertz⸗
Werkszeltung “ enthüllt , daß die Reslerunf Brüning folgen -
den Pakt mit den Kohlenbaronen geschhessen hat : Als Ge⸗
genlelstuns für die Urmäcßiguns der Kellenpreise um 6 Pro⸗
zent sollen die Löhne der Bergarbeiter um 10 Prozent herab - ⸗
gesetzt werden . Sekretäre des chrtztlichen und freſen Berg-
arbelterverbandes : Es hat Wirklth keinen Zweck , wenn ihr
jetzt zu Konferenzen segen de Lohnabbau zusammentretet ,
da eure Führer im Reichstag dieser Regleruns Brüning die
Macht seseben haben , den bprozentigen Lohnabbau zu dik -
tieren .

Feder will keinen Zlis abschaffen . Der natlonalsozlalisti -
sche Finanztachmann heder , der einmal sein Buch „ Bre -
chuns der Zinsknechsohatt “ geschrleben hät , schreibt zur
Beschwichtisung dr Kapitalisten , das er nlemals die Ab -

zehafkung des Zines gefordert habe , sondern nur die Bre -
chung der Zinsechtschaft . Zins müsse immer seln . — Na -
nu , was sich dir gute Mann unter Zinsknechtschaft vorstellt ?

Und wie er ich eine Brechuns der Zinsknechtschaft denkt ,
Wenn er dn Zins als solchen bestehen lassen Will ? Was

bleibt den noch von einer einzigen Forderung des „ Pro -
gramms “ übrig , sobald sie es verwirklichen sollen ? Hitler
Wird Hnikist . Er geht in Stresemanns Spuren und bittet be⸗
reits ds Ausland , doch Nachsicht mit dem deutschen Volke
zu hahn . r will auch keinen Krieg . Er will nicht einmal

deutscde Aufrüstung , sondern will nur , wie er Gustav Hervé
mittelen läßt , das die anderen abrüsten , er WIll nun auch die

Judisnen Geschäfte schützen und nun will Feder nicht ein -
malſen Zins abbauen ? Arme Nationalsozialisten , Jetzt könnt

Ahrmmit euren radikalen Forderungen bei Bauern , Mittelständ -
len und Arbeitern daheim blelben . Denn das alles wollen
dlépemokraten und 8SPD . - Marxisten “ auch ! Nichts anderes
hab auch sile bisher setan . Es ist nur ein Unterschied :
Heue sind die Leute des Zentrums und der SpD . in guten

Staazstellen , im „ Dritten Reiche “ würden die Herren ab⸗
gebaten Generäle , Offizlere und sonstige zur „ Herrschaft
beruene “ Deutsche erster Klasse dlese guten Posten ein -

nehnen ! Dafür aber ist wirkluich der sanze Rummel zu

sckiad . Dazu ist es zu schade , zu rufen : Deutschland er -
wWoche

Im gichsten Lande der Welt das größte Hlend . Diese ver -
kautte Hutsche Presse hat alle Spalten voll vom „ Hlend “ in

Rilßland,obwohl dort das einzige Land der Welt ist , wo keine
Erößere beltslosigkeit besteht , sogar Arbeitermangel . Aber
sle schrelbenichts davon , daß im Lande der Multimillionäre ,
dem Lande der Morganleute , die die Reparatlonszahlungen
in ihre Tasce stecken , das größste Massenelend der Welt
besteht , in Amarika . Jetzt erläßt Präsident Hoover einen
Aufrut zur Untestützung der „ in Not , in Hunger und Külte
geratenen Menschzn “ , 9 Millionen Arbeitslose , ohne irgend -
Welche Unterstützingen seitens des Staates oder des Kapl⸗
talismus liegen in Amerika arbeitslos , Iun tierngteH Mfendt uuf
den Straßzen , Es isfſ so : Wo der Reinetum in wenigen Händen

tusammengeballt , im größsten ist , ist auf der anderen Seite

das Flend ebenso im größten ! Mit christlicher Kultur hat

das alles schon latge nichts mehr zu tun , denn Christus

sagte : „ Wer zwel LTöcke hat , ebe dem einen , der Keinen
hat . “

Eigentum, Kapit⸗ liamils⸗ Christentum , von Dr. Joh Ude , RM.
1 . — ( 15 Pfg . Port ) zu beziehen durch B. Silbergcek , Würzburg ,

Rottendorferstraſſe (Posts hecklæonto Nürnberg 31 095).
Der unsern H,eunden bekannte, unefgchrockene Grazet Theo-

logieproiessot D5, Ude hk in Iei an der Universität Grar ,
Sommer 1930 , dié Frage

des heuigen Untergangs und die Wege
der Rettung für Nholetaric und - VJölker vom Standpunkte des Chti⸗
stentums aus behaf Adelt . Vdegtedigt unerschrocken die christliche
Revolution zur Gſesundutł vön Wirtschaft und Vollk . Er fordert
und zeigt Befreiunſg es Froletariats durch Niedetwerfung des Ka -
pitalismus , besondeſs der Zinswirtschaft , durch Lösung des waren -
ökonomusuteu Prighips , eine Erneuerung der Welt dutch das Christen -
tum Aer Tat . Wußzere Freunde wollen sich dieses Schriftchen ganz
beschndets zulegen und durchdenken .

4

Eeurgeinlg „ höher “ wollen . Aber das Wichtige ist : hler kom -
men nicht die hoch , die das meiste Geld haben oder die mei -
sten Benflehungen , — sondern die Fühlgenl Die „ Be⸗
sestzenheit “ von der Idee , die Fähigkeit und der ernste Wille
zum Aufbau — las ist hier maßsgeben d. Darum die
tcharfen Gesichter , großen Augen , festen Züge , Einfachheit ,
Frust und Überlegene ruhige Klugheit bei führenden
Menschen hier , — und zwar bei Männern wie bei Frauen und
Mädchen und Jungen , Menschen in leitenden Stellen .

Fraten splelen eine groſte und wichtige Rolle . “ ) ner -
glscher Blick , — oflen , — ruhig . ( Frauen haben vollständig
Gleſchbefechtigung . Nicht dasseIbe — natürlich ! — aber
glelch . )

Und fiele , viele junge Leute in wichtigen Stellungen
( Direktqen , Redakteure ) , Mit klarem und kfurchtbar ern⸗
dtem Blßk .

Und es ist eine Einheit , die durch alle hindurchgeht . In
den Geprüchen merkt man ets an den Augen dieser natur
haften Lenschen , WIe sie bei der Sache sind : — der Aufbau
les Lames , ihres Rußland , ist hre Sache .

Die Betriebsräte sind wie beil uns angelegt , ebenso die
Gewenschaften ; nur sind sie in einem proletarischen Staat
oben nehr ausgebaut , und vor allem : viel mehr tätig !

Die hrlichen Sowaetwahlen , ganz breit ungelegt , und dite
Mitarbet in den Sowiets , die jedem frélsteht , gewänr⸗
letstet en Ausammenarbeiten aller . ( Fin Brief , den ich 1927
crhalte : zu den Wahlversammlungen erscheinen in den
Städten nlelt weniger als 90 Prozent , meist mehr , auf dem
Lande 50 —81 Prozent ! Das heißt Volkstellnahme . )

Doch ist lie EUinhelt beiletbe keine Hinförmigkelt !
Sle ist voll uigeheurer Spannungen . Iber fünkzlg Nationall
tten , —Proléttärter und Bauern , Partel und Pärtellose , — ge -
zehulte und ungeschulte Arbeiter , — Analphabeten im
Volk , —das sind nur Einige dieser Spannungen , Hine stoß⸗
Krüttisge Binheſt wird sieh deshalb einen Ausdruck schaffen
milssen in einem unbedingt eilsernen Willen . Das ist die
Partel . Stoßtrupp , Autzdruek der stoßkräktigen Hinheilt
des ganzen Volkes, . Daß ) die Partel das ist , und nicht KWAs
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Der Behauptung , daßs es sich bei der gegenwürtigen Krisis
um eine Absatz - und leine Produktionskrisis handelt , ver -
szucht man von direkt interessierter Seite immer noch àu
WIdersprechen . Dabel weist selbst der Geschäftsbericht der
Deutschen Banlt und Diskconto - Geselischaft nach , daß im all -
gemelnen die deutsche Kapitalbildung stark unterschätzt
werde , weill sie infolge der Selbstflnanzierung der Werke nur
wenig in die HUrscheinung trete . Wenn die Auslandsverschul -
dung Deutschlands insgesamt etwa 15 Milliarden RM . betrage ,
80 entspricht dies ziflernmäſhig dem Betrag , den wir seit Be -
Einn der Stablilisterung allein im Wohnungsbau investlert

haben ; daraus folgt , daß alle anderen Zahlungen und An⸗
lagen , also die Neuauftrischung der privaten Haushaltungen
und der Handelslager nach der Infltalon , die gesamte Ratio -
nalisierung mit Fabrikbauten und maschinellen Hinrichtun -
gen , Verbesserungen im Hisenbahn - und Verkehrswesen , Bau
neuer , Instandsetzung alter Straßen , Einrichtung und Ausstat -
tung öflentlicher Gebäude seit 1924 und endlich die acht Mil⸗
Harden Daweszahlungen aus eigener Kraft geleistet worden
sind “ .

Zum Zeitpunkte des Urscheinens dleses Bankberichtes War
von der inzwischen einsetzenden Kapitalflucht in das Aus⸗
land , insbesondere in die Schwelz , nicht allzuviel bekannt .
Wenn vor ungefähr 8 Wochen das Reichsflnanzministerium
die Summe des ins Ausland verschobenen deèutschen Kapitals
aut etwa 10 Milliarden Mark geschätzt nat , so wird man jetat ,
wie alle sachverständigen Kreise bezeugen wWerden , mit wenig⸗
stens 30 Milllarden Reichsmark zu rechnen haben , die einmal
der deutschen Volkswirtschaft fehlen , und zum anderen Mal
dem steuerlichen Zugriff entzogen sind und dadurch die Lage
der arbeitenden Klassen des Volltes noch mehr verschlechtern .
Wie starlt diese skandalösen Zustände sind , ersieht man dar -
aus , daſs die Schwelzer Banken , die noch vor Jahren in deut -
schen Zeitungen ihre Dienste dem Publikum besonders ein -
dringlich anboten , neuerdings gar nicht mehr Wissen , was sie
mit deutscher Valuta anfangen sollen und sich direkt weigern ,
Gelder von deutschen Banken in Umpfang zu nehmen , weil sie
sich nur noch für Privatgeschäfte interessteren . Ganz selbst -
verständlich muß unter solchen Umständen die Prelsbildung
gehr ungünstig beeinflußt werden . Wenn man beobachtet , daſ
auch im Juli wieder die Groshandelspreise eine steigende Ten -
denz einnahmen , dann hat man hier schon eine Folge der Ver -

schlechterung der deutschen Valuta vor sich .

Nun wird versucht , der Preisbildung mit Gewaltmitteln 2u
Leibe zu gehen . Aber wie das in Deutschland 80 üblich ist , geht
man sehr wissenschaftlich vor , Die Reichsreglerung ersucht
den Reichswirtschaftsminister um Vorschläge , der Reichs -
wirtschaftsrat erstattet Gutachten , in denen er Wert darauf
legt , der Reichsregierung wieder die Verantwortung zuzuschie -
ben , und die Reichsregierung ersucht daraufhin den Reichs -
wirtschaftsrat um weitere Gutachten in der Frage der Preis -

lldung : Sodag öber - Jahr - ανά⁵ Taαο ν²³ιοα νðup iahaß
eine Einigung zustande kommen kKann . In der Zwischenzeit

Wirket sich die durch die gerade unsinnitge Preisgestaltung ver -

Fechärtte Krisis immer weiter aus , sodaſ schon heute annähernd
2 MIiIIIIi - ·n deutscher Staatsbürger arbeitslos sind , von denen

ein ganz erheblicher Teu nicht nur nichts zur Urhöhung der

Produktionsziffern beizutragen vermag , sondern durch die In -

anspruchnahme der sozlalen Mittel die öffentlichen Kassen -

lelstungen ungünstig beeinfluſszt . Wir glauben nicht , daßs man
auf diesem Wege des Rätsels Läsung finden kann , da es ge -
nügend Interessenten gibt , die ohne jede Rücksicht auf volles -

Wirtschaftliche Notwendigkeiten ihren privatwirtschaftlichen
Interessen nachgehen . Ist es doch soweit gelommen , daß die
deutschen Inlandpreise das Preisniveau der Weltwirtschaft bei

weltem überstiegen haben . Man wird Kurt Heinig recht geben

müssen , wenn er darauf hinweist , daſb Deutschland eine Insel

der Teuerung in der Weltwirtschaft darstelle , obwohl in

Deutschland die realen Löhne bei weitem niedriger selen als

in Amerilca , Ungland , Schweden , Dänemark , den Niederlanden

usw . Drauflen in der Welt ist 3. B. beste englische Kohle um

von außßen Aufgezwungenes , — dafür ist der Beweis schon
erbracht worden in den langen Jahren der Bürgerkriege .
Die Bolschewisten können immer mit Ruhe auf dtese Zeiten

hinwelsen , als das ganze Land in den Hüänden und auf seiten
der Menschewisten und Gegenrevolutionäre stand , als die
Bolschewisten nur in Moskau und Leningrad saßen , ohne

Geld , ohne Brot , ohne Unterstützung , ohne Ausslcht , und
sle kamen doch durch , das Land blich eben dochh nicht
bel den Menschewisten . Wenn der Menzchewismus der Aus⸗
druck des Volkes wäre , —nun : dama “ hatte er ja die Sache
in der Hand , und doch konnte er sb nicht halten , trotzdem
Wlles Geld , Ausland , Waften , auf seirer Seite war . Der Beweis ,
daſß der Bolschewismus von Rußlend gewollt ist , wurde da⸗
mäls erbracht .

Man kann Rußßlands Aufbab nicht verstehen , wenn man
nicht diese Partel versteht ; diese Million Menschen , die
Alle in leltenden Stellen sitzen , Es ist keine Partel Wie unsere
Westlichen Partélen . Unser Demokratte - Ideal ist Dlsku -
tieren , — dort 10 di⸗ Partel ein straff disziplinterter Stoß -

trupp . Fin rusascher Arbeiter , Nicht - Kommunist , gagte ꝝzu
einem deutschen : „ Du bist partellos , weil du nicht willst ; ſch
bin partetlog well ich nicht darf . “

Die Ppetel sſlebet sehr : es sind Leute da in ganz hoch -

Wertigensgowietstellungen , die immer noch Kandidaten der
Partél KAi . jahrelang schon , und immer wWleder Aus
irgendeg m Grunde zurüchkgestellt werden . Es lst dies gschon
Stwas eſat östliches , an Orden , Sekten , auserwählte Pruppen
erinnerüd ( Senusst , Indten u. a. ) . Welche Bedeutung das hat

kür die Partet , und auch für das Land , ist Kklar ! ( Hlite ,
RIHhelt der Idee , Diktatur , — Krakt , — Konse -

on!.
1 Partetmaximum von 225 Rubeln monatlich , für

Joden Partelangehörigen , Wird streng festgehalten .

Der „ rotée “ Direktor ( der elgentliche Leiter ) jedes Be.
trlebes hat 226 Rubel monatlich ( Mazimum kür jeden Partel - ⸗

kunktlonär , glelchviel in welcher Stellung ! ) , Okt hat eln ein⸗
tacher Arbelter mehr . Grund für diese Bestimmung : dte

Arbelter sollen das Vertrauen gegenüber der Partel behalten ,
und der Funktionär soll Arbelter bleiben , nieht Karriere⸗

macher Werden . — Und das Flelche gilt tür die höchsten
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ur Wirtschaftskrisis .
5 % billiger als 1913 , amerikanisches Rohöl sogar um
billiger als 1013 , Stabeisen frei Hafen Antwerpen um 650 .
amerikanisches Kupfer um 25 % Ohilesalpeter um 10 0⁰⁹
Gummi , Zuclker , Baumwolle , Kaffee uSw. , alles ist in der gan -
zen Welt um 10 —50 % Hilliger als in der Vorkriegszeit . Daau
sind aut dem freien Weltfrachtenmarkt die Transportlikosten
von 127,5 ( Januar 19290) auf 88,1 ( Juni 1930 ) gekürzt und
stehen um 28 Punkte unter den Transportkosten von 1913 . Bel
uns in Deutschland dagegen sind seit der Wiederbelebung der
Kartelle nach der Inflationszeit Kohle , inländ . Hisenerz , Roh -
elsen , Halbzeug , Nickel , Düngemittel , Benzol , Baumaterialien
usW . usw . bis Anfang 1929 stündig im Preise gestiegen und biszum Sommer 1930 auf der erreichten Höhe geblieben . Seithersind einzelne Produkte um etwa 2 Punkte im Preise gesun⸗
ken , während andere um dieselbe Spanne gestlegen sind .

Aus allen diesen Gründen ist die herrschende schwere Wirt⸗
schaftslerisis nicht leicht au beeinflussen . Sie kann auch nicht
beseitigt werden , ohne daſs die Kkapltalistischen Kräfte auch
ihrerseits endlich einmal durch Preissenlkung dazu beitragen ,die Preisgestaltung auf dem Inlandsmarkt volkswirtschaftlich
erträglieh zu machen . Wir müssen gestehen , daß uns die bis -
herigen Taten der Reichsreglerung auf diesem Gebiete nicht
mit allzuviel Hoffnung erfüllen . Alles was bisher geschah , sind
Vorbereitungen , die aber nach keiner Richtung hin etwas
ündern konnten , da dle Privatindustrie durchaus nicht gewilltist , sich von der Reichsregierung in irgend einer Form Vor⸗
schriften machen àau Iassen , soweit dadurch der Proflt bedroht
Werden könnte , Für diese Parstellung bringt gerade das Wolff .
sche Telegraphenbüro einen eklatanten Beweis . Bekanntlich
hatte am 1. August d. Js , der Reichsarbeitsminister ölkentlich
darauf hingewiesen , daß es nicht angängig sel , öffentliche Auf .trüge an solche Firmen au vergeben , die in den Bezlehungen
zu ihten Arbeitnehmern ein offenbar unsoziales Verhalten anden Tag legten , Dieser öflentliche Hinweis ist von den Ber·
Uiner Metallindustriellen in ganz besonderer Welse beantwortet
Worden . Herr von Borsig , Herr von Slemens , die AEHG und
andere Werke der Berliner Metallindustrie haben den Reichs -
arbejtsminister nur Sefragt , was er mit dieser offiziösen Ver -
lautbarung , die ohne jeden Zweifel gerade für diese Firmen ge·münzt war , eigentlich sagen wollte , und siehe , das WTB bringt
kolgende Notiz : „ Heute fand im Relghsarbeitsministerium eine
Besprechung mit Vertretern der Arbeitgeber der Berliner Me⸗
talllndustrie statt , die eine Klarstellung darüber wünschten ,oh mit dem Frlaſ des Reichsarbeitsmisters vom 30. Juli d. Js .
Berliner Firmen der Vorwurf wisozialei Verhaltens gemachtwWerden sollte . — Der Ministr verneinte diege Frage und er⸗
lclärts er habe den Beschaffungsressorts mitgeteut , dags seitensdes Reichsarbeitsmintteriums der Vergebung in Aufträgenar Firmen de “ Ferliner Metallindustrie nichts im Woere stéheWer unter diesen Umständen noch daran glaubt , daß s % Pri⸗

vatltapital sich in à atgze der Preisbildung von der R
reglerung auen nur im entferntesten Voraschriften machen lä Wel.
scheint uns von einem Optimismus befallen zu sein , der nicht
gut überboten werden kann . Das deutsche Unternehmertum
WIll unter allen Umiständen die herrschende Wirtschaftskrisis ,die es zu einem Pell selbst herheigeführt hat , dazu benützen ,um seine Macht auch gegenüber der Re
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lehsreglerung endgültigzu stabilisleren . Selbst wWenn die Reglierung dem Unternehmer⸗tum dadurch welter entgegenkommt , daſl sie alle Lasten guchWelter nur auf die Schultern der arbeitenden Schichten der
Bevölkerung legt , 80 befürchten wir , daß das Unternehmertum
Keinesfalls dazu beltragen Wird ,
breiten Masse des Volkes durch
Sinne zu beeinflussen . In der
Profits sind sich diese

die Wirtschaftsführung der
Preissenkung in günstigem

Ahwehr jeder Bedr Rung des
Kreise durchaus einig , mag die Volks -

Wirtschaft dabei ruhig zu Grunde gehen .
E

züdlo JalonpwWachs
ννEðZqd bel geringom Verbreoch selten schöhen Glans

durch die errste ( „ fanatische “ ) Hingabe an die Sache ,
die den Russen noch keiner abgesprochen hat , und von
der weittragendsten Bedeutung für den ganzen Aufbau , der
nur so möglich ist .

Die PFarteſ ist die zehn - und hundertfach gehärtete , 8e⸗
glühte Keilspitze des ganzen Heéereskells . Hinter ihr , in
immer breiteren Linten , die Kaudidaten , die Organisationen ,
die breiten Massen , — alle kommunistisch , aber nicht die

Partei !
„ Ein Unmöglieh gibt es nicht , wenn unsere FVartei 85

sprochen hat “ , sagt uns Malischefft , der „ rote Küutmann “ ,
der Leiter der Messe von Nischni - Nowgorgd , früher
jetzt im Welthandelsleben eine Macht “ . De,Alaube An 5
Partel ist ganz senau wie der Glaubbe an die Kirche früher

und wie der „ blinde Gehorsam “ , Dile Parteél Vorlangt es , —

also müssen Wir es tun , ohne Rüchhsicht auf uns .
ö

Ist das Diktatur ? Ja . Oflene Hefbrschaft des Proletarlats .
Aber die ist zehn - und hundertmfal besser kür das Volk 4
das Land , als Herrschaft Kds Geldsseks . En⸗
noch dazu : wird bel uns das , „ Vok “ nicht Mel. mehr ver ge -
waältigt und unterdrückt undt veräqtlich mit 5 Ußzen

heimlich oder mofflzlell , Faber dirum um 60 Kamtelnen .
verderblicher , tatsächlKeh ? Bel uns Diktatur des

Geldesacks und brutalhste Dlitatur , und u n0 hr -

11ehe . — Hler : Diktatur “ der Idee , des V 0 IKkSWooh 015
größte Selbstopfer , Hehbung von Wirtschakt und Bllduns

0 Un 4 ＋I
4* da. Sdie ist notwöndlig da , Solange Menschen

Aind . Sie let kein Idechlzustand , wie der Krieg nloht . WIGo

alle Gewalt nicht . Dasf behauptet auch keiner . Aber daßz die
Diktatur nicht für dief PTasche Weniger ist , — das lgt

der entscheidende Untéersehted in Rußland

Besser ist der eisefene Wille der Bolgahewisten , Als der
etserne Wille elner st04h berelchernden Klasse . Und dabb die

Bolschewisten nicht 1e h berelchern , sondern kür elne 5
loben , Funatiker is zum Märtyrer , das Bat W

e i

keiner abgesprochlen . Man beschimpkt gle als üane
nessene , —aber „ män lbt eben damit zu , daß ale 05 Sar
Idee ( Viellelcht AIner falschen ) wesen tun . Man kann 1 68 —
dte faustische Ghlut und Tendens sein , rnicht leunnen , ortse It .

ge -
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DAS NRUH VoLIR

„ Du darfst kein geruhsames Leben haben,
Solange Millionen Menschen Im Hlend sind . “

Vitus Heller .

5. Grunisätzliche Voraussetzungen .
Vielfach kann man die landläufige Auffassung hören: Der

Kapitalismus schaufelt sein eigenes Grab. Es steckt in die-
sem Satze ein Wort Wahrheit . Nämlich die, auf die bereits
Karl Marx in seinem „ Kapital “ wissenschaftlich hingewiesen

hat : dae Interesse des einze ' nen kapitalistischen Unterneh -
mens , die individuellen Betriebskosten durch möglichste
Senleung der Löhne Herabzusetzen , und seine Gewinnrate
zu erhöhen , steht sofort im Gegensatz zum Gesamtinteresse
der keapitalistischen Klasse , die durch solche Lohnherabset -

zungen und Arbeiterentlassungen , durch Einstellen von Ma⸗

schinen an Stelle von arbeitenden Menschen , sich selber den

Boden des Absatzes , des Konsums , entzieht und damit die

allgemeine Gewinntate drückt . Je größer der gesellschaft ·

liche Reichtum und die Zusammet ballung des Kapitals vor

sich geht , desto gröger wird die industrielle Reservearmee ,

dest gröbßer das Elend in den breiten Vollsmassen , desto

größger aber auch die Schwierigkeit , die Produkte an den

Mann au bringen und die Geschäfte flott zu halten . Nach

de . Verengern des Absatzgebietes auf dem Weltmarkte

für die westeuropãisch · amerikanische , kapitalistische Pro -

duktion , hat diese Innenbewegung mit einer katastrophalen

Ausweitung eingesetzt und treibt tatsächlich zum Bankrott
des ganzen Systemsl Ob die Katastrophe heu : e oder in eini -
gen Jahren sich vollzieht , ist von dieser Betrachtungsweise

aus , nebensächlicher . er sie vollzieht sich . Nur das Tempo

ist unbestimmt , in dem es sich vollzieht und die Formen , un -

ter denen sich dieser Bankrott abwickelt .

Das eine ist klar : Der jetzige Kapitalismus kann die Völ -

ter Buropas nicht mehr ernühren und beschäftigen und

ihren Lebensunterhalt nicht mehr deckenl Ein furchtbarer

Widerspruch tut sich auf . Es ist Bedarf da , die Maszen ha :

ben Bedürfnisse , die sie nicht befriedigen können . Es sind

Rohstoffe , Produktionsgüter genug vorhanden . Es sind Ar⸗

beitskräfte vur Herttellung von Bedarfsgitern im Ueber⸗

flusse da , aber sie sind lahmigelegt . Der rtschattiproꝛeſʒ
int künstlich abeinüt .

Wiet nun zu die Aufgabé einer Neuordnung hetrangehen

Kül . muß icht nur die Gesetze ler Wirtschaft , Eraduktion ,Will , muß

Arbeit , Fonsum , Warenvert Tauschhändel , Mittel

des Feaschandels : Geld ete kennen incl eitiseteen , er muß

auct mit allen Faktoren rechnen , die hiefür in einem Veke

„ Betracht kommen .
Wienn kür das deutsche Volk die Frage hieute gestellt is :

Weie schaffen wit für die 67 Millionen Menschen Rrot und

Arbeit , 80 darf bei allen Programmen und Vorschlägen und

Systemen , s0 wissenschaftlich logisch sie auch theoretiseh

aufgebaut sein mögen und so richtig sie im theoretischen

logischen Aufhau sein mögen , die Realität unseres Volkes

nicht übersehen werden .

Wenn 2. B. in Deutschland die Forderung eines Planes

zu einer geregelten Wiirtschaftsorganisatiom verlangt wird ,

mubß man von vorne herein wissen , daß auch keine deutsche

kommunistische Diktatur des Proletariats etwas mit dem

Flinfjahresplan in Rußland in Deutschland anfangen kann .

Wir kaben Straßen und Eisenbahnen . Unser Land ist elek -

trifiziert . Wir haben unsere Hochindustrie , alles Dinge , die

der russische Fünfjahresplan für Rußland schaffen mußb .

Wir sind in der kapitalistischen Entwicklung weit über den

Stand des Kapitalismus in Rußland 1917 hinaus . Genau 80

verhält es sich mit der Kollektivisiert . 2 der Landwirtschaft .

Im russischen Volke , dem Volke , das unter dem Zaren in

jeclem Jahre eine Hungersnot bei den Bauern groher Agrar - —
gebiete hatte ; in dem der Latifundienbesitzer des russischen

Großfürstentums seine unbeschränkte Herrschaft ausübte ,
in dem Volke , in dem der kleine Bauer jahrhundertelang
Unter dem „ Mirsysteme “ lebte , ( nach dem der Boden dem

„ Mir “ , der Gemeinde gehörte ) , in dem äuch das gesamte
Bauvernvolk gant andere Dinge gewohnt ist , als in Deutsch -
land , gehen solche Experimente nicht , ohne daß die Grund
lage bäuerlicher Produktion leidet . Der Russe ist damit ein -

verstanden Anders ist es beim deutschen Bauern . Niemand

wird einkallen , daß man den deutschen Bauern von seiner

Scholle Verſagen könne und den deut Boden mit Indu
striearbeitern ethos boarbeiten könnte . Das deutsche Bauern -
tum ist Seaßhuekeelt Jahrhunderten an seine Scholle — bun -
dden und witt ihr veirwachsen . Der deutsche Bauer ist Wohl
zu einer genctsenscha ktlichen Betriebsführung zu bringen , zu
einer hochentwickeltet dttlebslandwirtschaft und Verede -
lung des landwirtschalstlichen Produlctionsprozesses , àber

te rütteh nicht ungentiaakt an dem , was ihm die Kraft gibt :
An seinem Besitztum un Fraitick und Boden ! Wer hier zu
rütteln versuchte , wircle ie Seuncllage unserer gesamten
Produlttion in ihrer Würtel Feret⸗ ren . Darüber muß sich
jeder , der den Kapitdismus stfärzen und seine bessere Ord —
nung aufbauen will , Har zein: Der Wirkliche Bauer mußz ge⸗
stärkt , in seinem Besitüin an Frutil und Boden gefestigt
werden ! Zu der Eutwurkelung des Industrieproletariats datf
nicht noch die volle Edtwurzebung der Bauernmassen kom -
men , sondern umgekehit : Die Lac Histrieimassen milssen ver⸗
Wurzelt werden , wie der Hauer veewelirnelt ist ! Das ist die
Hauptforderung der Lösung det Leotialen Frage für unser

deutsches Voik und hier haät die Fſrage von Eigentum “ und
„ Besitztum “ gruidsätzlich Einzuhdkkent

Wir in der CSRH , die Wir den 8
Vertreten , sind uns vom Aifanige an
klar gewesen. Wir haben uttere Thäzorie tark aus der
Realität von Wirtschaft und Volk mit Aer tieen Sicht vur
Vervolllkommnung der Menschhhelt gete Höpkt undh en
damit mit der tlefsten Wissetschaftlichket 5 r diese Pro -

hleme zusammen .
ö 13

Hristlichon Sorzialismus
Uüber diese Wahrheit

Zunächst muß man sich fragen : Zu was muß der Kapita -
lismus gestürzt Werden und zu velchem Zwecke mußß die

neue Grdnung ihre Organisation erhalten ? Für uns steht

als einziger Zweck der sittliche Mensch , die sittliche Fa -

milie und Gesellschafts - und Menschheitsordnung in Fragel
Was diesem Zwecke am besten dient , das muß gefordert
und eingesetzt werden . Wir können in Deutschland nicht

mit mongolischen Bauern den Boden bebauen lassen und

können nicht Lebensverhältnisse eines indischen oder chine -

sischen Kulis zum Maßstabe nehmen für unsere Millionen

Menschen . Wir können auch dem schaffenden Volke keine

„ Ordnung “ aufzwingen , das es innerlich nicht befriedigt
und ihm mit Gewalt aufgezwungen werden müßbte . Es ist

sehr interessant , daß selbst Stalin in Rußland zu dieser Er -

kenntnis kam . Denn immer wieder gebietet er bei der Kol -

lektivisierung der Landwirtschaft : „ Es darf keine Gewalt

angewendet werdenl Freiwillig müssen die Bauern die Kol

lektivisierung ihrer Betriebe verlangen ! l Und wer sie nicnt

mehr mitmachen will , mulb Gas Keclit haben , wieder ausz a.

scheiden aàus der Kollektive . “ Ich könnte mir theoretisch

2. B. denken , daß man das Geld überhaupt abschaffte und

nur Arbeitsanteilscheine , Anweisungen von Arbeitsleistun -

gen auf Waren einführen würde , Schon Karl Marx hat

sowas in seinem Kapital als letzte Ordnung des Sozialismus

im Auge gehabt . Aber hhute sowas mit Gewalt durchge -

setzt , würde morgen eine Revolution im Volke unten er⸗

wecken . Es mag theoretisch logisch richtig sein , daß man

den ganzen Boden gemeinsam bebauen , daß man gemein -

sam Essen , arbeiten etc . könnte , aber kein Mensch wird das

für ein sittlich erreichbares Ideal betrachten . Die Gemein -

samkeit darf nur soweit gehen , als die Freiheit der Einzel -

persönlichkeit in der Ausgestaltung der eigenen sittlichen

Lebensführung dies gestattet . Der Mensch ist wohl soziales

Wesen , aber er ist ebenso auch Persönlichbeit und wer

diese Persönlichkeit vernichten würde , würde der Gesell⸗

schaft und Menscheit das gewaltigste sittliche Prinzip neh -

men , Jeder Soxzialismus muß also Gemeinschaft hedeuten

soweit , als die Notwendigkeit der Gemeinschaft es erfor -

dert , aber ebenso den Millionen Einzelpersönlichkeiten ihre

individuelle Freiheit zur Entfaltung der Persönlichkeit las -

sen . Hier hat nicht der Volkswirtschaftler , sondern der

Soziologe und der Seelenleuner das Wort zu nehmen und

nitzusprechen ! Der Menich lebt nun einmal nicht allein

Vom Brote , uch enn er, um leben en können . Luerst dlas
Brot haben mul sitid leshalb auch vom Anlange
an darüber klar gewesen :
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Des die jetzige Eigentumsordr
Grund und Boden und im Eigentum überhaupt
für uns als Forderung keine schematische Ver⸗
des (

Der Kampf gegen 0

Irund und Bodens und Uberfülirung all
in den Besitz der Allgemeinheit , ( Man sage vi
„ Eigentum “ , „ Besitztum “ . Denn eigentlicher EI
aller irdischen Güter ist Gott ; die Menschen sind nut
sitzer und Verwalter . ) Diese christlich - theologische Forintt
lierung , wie sie bei Themas von Aquin enthalten ist , ent⸗
opricht , da sie die tiefsten Quellen des Naturrechtes enthält ,
zugleich auch der notwendigen wissenschaftlich - ·soziologi -
schen und nationalökonomischen Notwendigkeit eines wahr -
haften Sozialismus , Sie steht 2. B. nicht nur mit den wissen -
schaftlichen Fundierungen des Marxismus , eines Karl Marx
aicht im Widerspruch , sondern deckt sich sogar im wesent -
lichen mit ihm , wie Pfarrer Hohoff , der wissenschaftliche
katholische Verfechter des Marxismus , vom christlichen
Standpunkte aus , einwandfrei vor Jahren schon nachge⸗
wiesen hat , so - - ie mit den Formulierungen anderer Soꝛio -

Um die Partei .
( 2. Fortsetzung . )

„ Keint Tränen und keine Proteste helfen uns , soadern
nur dèenorganisierte Massenkampf Eann uns davor ver⸗
schonen , anstelle von Brot Kugeln , an Stelle der
Freiheit - — vorzeitige Grüber zu erhalten . “

Worte aus der russischen Arbeiterbewegung .

Eine revolutionäre Partée kann niemals zu Ende lernen . Wir
Würden eine Katastrophale Glettostellung einnehmen , wenn wir uns
ler Geschichte verschlieſſen , venn wir uns den Ereignissen unserer

Tage blind gegenüberstellen Würltet “ Aus der Geschichte lernen
heißt nicht kopieren . Wohl aber heißft es Krfalg seine Schlüsse zichen
für die Aulgaben der Gegenwart . Und die Gechnwart geht schwan⸗
ger mit unheimlichen Vorbereitungen gegen das Leben des arbeiten⸗
den Volkes , In allen kapitalistischen Ländern nehnen die Auseinan -
dersetzungen zwischen Kapitalistischer Gesellschaft üttl Arbeiterbe⸗
Weguag schärfste Formen an , In Deutschland reifen GEteignisse
zur Entscheidung heran . Der 14. September hat mit allet , Seutlichkeit
gerelgt , was die Stunde schlägt . Die Lager formieren Ko, hier die
Parteien der bürgerlichen Front , der Demokratie des Lerfallenden
Bürgertums , der Mitte . Da der Faschismus als letzter Versuch der
Kapitalistischen Gesellschaft , sich mit allen Mitteln die politischeMacht zu erhalten . Und nuf der underen Seite die arbeitenden Mas⸗-
sen , in ihren Parteien , mit ihrem zur Stunde noch seht differenziet·
ten und zersplitterten Abhwehrkampf . Uns soll heute nicht die Ver⸗
fassung der einzelnen Parteien in ihrer Organisation und Zlelsetzung
beschäftigen . Es gilt vielmehr die Aufgabe der Stunde zu sehen und
daraus die Konsequenzen für die CSRP , zu ziehen . Im Augenblick
wWo der Geist von 1914 seine Macht wieder festigen und aufrichten
will , Kird es nicht so sehr auf die Partei , als auf die Parolen an⸗ko mH] ¹h gnach der die Massen sich zu richten haben , Dié Verfassungde n Massen der Arbeit ist heute gegen Faschismus
Ut histische Diktatur , Die breiten Massen des Bür⸗
ge bis herunter zum einfachen Angzestellten , der sich immer
in einem falschen Standesdünkel gekangen hält , und bis zum Poll -
zisten und Schupomann , sympathisiereh mit dem Faschlsmus . Die

logen und Reformer, wie der Bodenreform , der Freiwitt -

e e der Arbeit bleibt als Sonderbesitz
auch in einem Sozialismus und seiner Planwirtschaft unht

dingt bestehen Nur das Kapitalistische Eigentum , sowohf

an den Millionen heutigen Zinskapitals , wie an Grund und

Boden , Fabriken unLBergwerken , das gar kein Sondereigen
tum und kein Sonderbèsitz aus der eigenen Arbeit ist , son

dern dazu angetan , andae Menschen auszubeuten und um

den Ertrag ihrer Arbeit , dS⁰ ihres naturrechtlichen Eigen⸗
tums zu bringen , nur diests ist zu enteignen und in dis

Hände der wirklich naturrchtlichen Besitzer zu überfüß

ren , wo es kein Ausbeutungseifentum mehr sein kann . Deß

kleine Bauer mit seinem Besitz , der Handwerker mit seinet in

Werkstatt , der Arbeiter mit einen kleinen Eigenheim und ga
einem Stück Garten ete . können mit ihrem Besitz keint fu

anderen Menschen àusbeuten . Wohlaber kann es der Ein , be

zelbesitzer eines Millionenwerkes , woll kann es der Grolßz

agrarier , der seinen Betrieb kapitalistish verwaltet, wohl
kann es das Bank - und Börsenkapital , der Trust, die Aktien

gesellschaft , das Kartell . Und die Ausbeuturl des Menschen
durch den Menschen abzuschaffen , muß Tiel Es Sozialismus

.
sein !

B
Das heutige Eigentumsrecht an Grund und Boden

ge⸗ .
währleistet dem Besitzer und seinen Nachkommen gar keiß ette

wirklick freies Besitztum . Dieses heidnische , dm alten
römischen Rechte entnommene Eigentumstecht , Vie es in
Deutschland im Bürgerlichen Gesetzbuch niederglegt ist

machte den Boden zur Handelsware , überliefert ihn der
Bodenspekulation , steigert die Bodenpreise , läßt len Be

sitzer verschulden und ihn vom Zinswucherer von Hus und

Hof verjagen . Es ist wirklich kein christlich - sittlichesEigen

eine Mit

Alters di -

klets Unte

tum , wenn unter seiner Gesetzmäbigkeit eim Bauer samt Kul.
Wieib und Kind von Haus und Hof verjagt werden kam . 3

Aber ebenso ist die Frage des industriellen Besitzs zuf dele *

betrachten . Auch hier kann es sich nur darum handen , daßg Freun.
letzte Naturrecht herauszustellen . Fabriken und Berbwerkee ob bei
gehören heute nicht denen , die sie erstellten mit ihfr Ar Eia , Vie

beit und dem Ertrage ihrer Arbeit , sondern denen , eie diet Enns
sen Besitz erworben haben durch Spekulation oder durehf fieht mas

ständigen Diebstahl an der Arbeit , dem Arbeitsmhrwert Perre 0

von Millionen Vollesgenossen . 2 1

Gerade diese Eigentumsgesetze haben die Erwlettfsf Loe⸗ Buch

der Millionen zur Folge gehabt . Auch diese Eage datf tm Best

nicht allein vom ökonomischen Standpunkte etvd erhöhter eler . Ga

Produktion aus betrachtet werden , Sndern sie §t eine tieh bende f.

sittliche , menschliche , sagen wir sogar : eine rélgiöse Frage her di

Religiös betrachtet , kommt 2. B. die Ordnuit dieser Frags CLanddles“
in Rußland — obwohl auch dort keine Volkommenheit ish
— der sitlichen Menschheitsforderung un Vieles näher , ald „
die unselige Eigentumsunordnung bei uis im Westen ! E 3geht wecgentlich auch darum , die Mllionen entwurzeltet

Menschen zu vetvurnelen miit Arbeitkaum . Arbeitsmitteli
Hiten ihr Bestteturmm zu geben , sie von Proletensein zu er -

Wig Reut .

IsKgilt , §.
15 4 ilLösett . VV Utieem sie ooteot uriter besserem Produktionssyste g .
bleiben als Abhüngige , Resitelose , s0 Färe die soziale Frage Jadtverb -
Aur rein äußetlich , aber nieht in ihreri tiefsten Kerne gelöst . vea

gsei allen Ref . Fmergz gagt , die rein schematisch - Wirt Uusere Scl

chiabeliche Ketormen int Auge haber ! llätt am !

Das utige Eigentum dieges Klpitalismus ist gar keig ehule , E

Aaclivichnelles Sondereigentum , sond ' rn es ist Kolleletiveigen -
tum in Khtlotngenellschaften , Trusß Kartellen , Monopolen ,
Es ist klar, daß der einzelne Arbeitæ , die Millionen des Pro -
letariats Richt Binnolbeultaer an Falrił. Und Bergwerkseigen

0

tum Kerden Können , 1

Die Vetbindung der Proletarir mit ihrem Eigentum Komm
ihrer Arbelkastütte kanm lat Kollelteh, gegkhehen , indem da -

Kapitalistische Hektiveigettum ſer 4 zutigen Kapitalisten
in Kolleletiveigentum der Schifterqen Wergeht und auch

in Betiſh ges etzt wird .

Soviel zum Grundsätzlichen , hewot adir an die praletische
Gestaltung der Aufgaben , ihte Mlittel und Wege im Kom⸗
menden herangehen .

Der p
Fadt ist “
Flats , eine
ait noch
e Ruhe

egd Sass .

g . von
Sle 4 Aster AFortsetzung fölgt . )
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als solches verwaltet unc

Pest des Nationalsozialismus ergreift und verpestet die unpolitisckhn
Hirne . Jetzt ist die Stunde gekommen , aus der Geschichte des P⸗
schismus zu lernen , In dem Augenblick , Wo Mussolini dem Faschts
mus eine Weltmission zumißit , müssen die Aitifaschisten der Wielt ,
Kopf und Hand erheben zur entscheidenden Abwehr und zut enck⸗
gültigen Vernichtung . Die Gefahr des deutichen Faschismus unter
der Führung des Nationalsozialismus ist on allen Antffaschisten
bis hinein in die Lager der bürgerlichsten Lemokratie belaint , Abet
es nützt gar nichts , Hitler und seine Drchtzieher als eien üblen
Demagogen zu bezeichnen . Es nützt nielits , gegen dif Cewalt 2u
schreiben , es ist unsinnig , sozialistische Theorien zu veifechten , Weill
der Feind morgen seine „ loyale Halting “ Undern , eint „ legale
Maslee “ von der Fratze der Gewalttäüugkeit herunterchmen Wird .
Auch sozialdemokratische Minister geben nicht die GWühr , einer
faschistischen Ara vorzubeugen , nackh sie zu verhindert Mit ihrer
Mitarbeit , an und in der „Kapitalistischen Demokratic stehen gie
vielmehr an der Wiege des Faschismus . Es ist nicht zu verhindern ,
dal sich die Klassengegensütze von Tag zu Tag vershärfen . Die
Nutzlosigkeit des Parlamentarismus , Bankrott des Parlhentarismut
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Wird allmählig auch von seinen glühendsten Verfechterneingeschen . iu das
Die organisierte Gewalt der Reaktion aber sollte die Masen lehren Wis der b.
wWas die Stunde fordert . Wir fe

Hugo W' e
Und hier liegt auch die brennendste Aufgabe det CoRl . Wollen

Wir s0o lange warten , bis überhaupt jede Partetarbeit Fluorisch ge⸗
worden ist ? Wollen wir Über die Theorie die Aufcçe des Tages

vergessen ? Die Zeit kann nicht mehr fern sein , W das Leben einet

Sonlalisteti nur noch geeignet ist , für die Kugeln ler Reaktion . Die

Auseinandersetrungen zwischen Kommutisten uic Nationalsozis “

listen hilden tüglich kclassische Beispiele für den ſich entw ' ichelndetßf

Massenkampk . Es ist unsinnig , nur weil man Getzter der Gewalt let
vor diesen Tatsachen den Kopf in den Sand zu steclten . Der Stand degß

Barometers der deutschen Politile wird bestimmt vom Hunger del

Massen , der täglich Wächst . Unsere Sorge mulh sein , als christlichs
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Kustenbecl

VWie k.
Uhter dem

lletion P
ir komt

ütet die
eel oben ,

ein ) Bis
Eun die 1

Zur Ei
ehon ein
Hyälsentant

1 1. 417 1 1 1 ungetr⸗
Revolutionũre , als Partei des christlichen Proletriats die gemeinsamé fe F . .
Abwehrfront bilden und organistleren zu helfen . Die Wege dahlt

müssen von der Partei sofort beschritten werden , wenn sie nicht

innerhalß der anhebenden Massenkümple den Boden Verlleren Will

Paul Feltris
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die Vertrauensleute

das Zieitungswesen gingen in diesen Tagen GQulttungen

d Rundschreiben hinaus . Wo dieselben nicht eingegangen

d, bitten wir um Antforderung . Wir bitten um pünlctliche

brechnung . Unsere Leser , die durcu Vertrauensmann bedlent

en , bitten wir , den Kasslerern ihr Anit zu erleichtern .

Einuh eitliche Reichsausgabe .
Mit der vorllegenden Nr . erschelnt das NV . nur noch

in einer einheitlichen Reichsausgabe . Die Sonderaus -

gaben für „ Baden “ und „ Ithein - und Ruhr - Ausgabe “
fallen fort . Die Freunde und Leser , besonders die Post -

besteller , wollen diese Anderung beachten .

Der Verlag .

lenschen

ialismus londlesverband Hessen - Nassau .

Niederlahnstein . Unsere Ortsgruppe hatte am verg . Sonntag ein

lchönes Ereignis . Konnte sie doch ihr ältestes Mitglied , ja wohl das

Alieste in ganz Deutschland innerhalb unserer Partei , zu seinem

Geburtstag beglückwünschen . Unser liebes allverehrtes Mitglied

Rert Franz Maäandelartz , der wohl von allen Mitbürgern ge⸗

955 * üt und geachtet wird , wurde durch eine kleine Deputation von

ihn dert mit einem kleinen Angebinde beschenkt . Wir sind stolz auf

len Be⸗ Mitgliedschaft , stolz auf den Mann , der trotz seines hohen

Jus und ltets die Sendung der christlich - sozialen Idee erkannt hat und sie

eekigen klets unterstützt . Wir konnten ihn im Anschluß an die Ovation des

uer samt Fih . Gesellenvereins , dessen Mitglied er schon 72 Jah . ist , beglück.
1Kan1 nschen. Wir wünschen ihm an dieser Stelle noch techt viele an-

sites 20 genehme Stunden und einen ruhigen Lebensabend .

den, dags kreunde , wir müssen politisch wieder aktiver werden . Es scheint ,

erwerke s ob bei uns der Winterschlaf gehalten werden soll . Das darf nicht

ihkr Ar⸗ kein, Viel Arbeit gibt es noch zu leisten . Vor allem sei an die

( ie die⸗ Werbung für unsere Zeitung erinnert . Einer allein kann es natürlich

er durch ticht machen , sondern alle müssen ran und einspringen . — —

mhrwert iasere bei Freund Seil untergebrachte , reichhaltige Biblioth . bringen

ie in Erinnerung . Jetzt in den langen Winterabenden ist ein schö -

risieru ies Buch ein guter Unterhalter . — Der Vorstand wird demnächst

age dal zum Besuche des ersten Sprechabends einladen . Teilnehmen kann

erhöhtet eder . Ganz besonders unsere jungen Freunde wollen sich für diese

eine tiet Ibende freimachen . Zum Schlusse noch die Bitte , besucht mehr wie

se Frage bisher die Stadtvetordnetensitzungen .

er FrageIndesverbend Rheinland .
nheit ist

äher , als eadtverband Groß - Essen .

Wir laden hiermit sämtliche Funktionäre und VerttauensleuteU

zu der am Montag , den 3. November abends 8 Uhr im Lokal Lud -

smitteln, is Reuter , Essen - West , Hobeisenstr . 7, stattfindenden Sitzung ein .

n zu Isgilt , Stellung zu nehmen zu der augenblicklichen Situation in der

nesyrte härtei! Der Vorstand .

ile Frage Fhadtverband Groh - Essen GBetreff Schulungskurse ) .

16 gelöst . Den Wünschen unserer Mitglieder entsprechend , nehmen wir

sch - Witt nsere Schulungsarbeit wieder auf , Der erste Schulungsabend findet

Kätt am Donnerstag , den 6. November , abends 8 Uhr in der Kath .

gar keig Iekule , Essen - West , Mülheimerstr . 128 . Freund Beckmann spricht

tiveigen⸗

Aus der Bewegung .

eamn Sam

vDas Nοm votx

in der etsten Stunde über das Thema : Wir und der christliche

Soxialismus !

Ortsgruppe Aachen :

Unser Monatsversammlung findet statt am Freitag , den 7. No -

vember , abends 8 Uhr im Lokale „ Zur alten Post “ Jakobstraßße , Alle

Mitglieder der Ortsgruppe , die Leser des „ Neuen Volk “ und alle

Freunde unserer Bewegung sind hiermit herzlich eingeladen .

Am Samstag , den 8. November , findet im Rest . Höfflin , We⸗

berstraßſe , unsere Versammlung statt . Da wichtige Sachen über die

Gemeindewahlen besprochen werden , ist ein Erscheinen unbedingt

notwendig .

Witten . Am 8. November , 20 Uhr , findet unsere Monatsversamm -

lung statt . Ein Freund , der in Volkertshausen war , wird über das

Werk des „ Barmherzigen Samariter “ einen Vorttag halten . Dasselbe

ist viel Wichtiger für unsere Bewegung als manche Freunde wissen .

Freunde , kommt zahlreich zut Versammlung und helfe jeder mit ,
daſ ) Wir hier zu einer tüchtigen Ortsgruppe kommen , um beizutragen
zum Gelingen des Ganzen , damit uns die große Stunde , die kommen

Wird , Wo die Ketten des Kapitalismus fallen , gerüstet findet .

Landesverband Westfalen .

Wahllereis Westfalen Nord ( Münsterland ) .

Im letzten Wahlkampf wurde das Münsterland von den Freunden

aus Bottrop - Buer und Gladbeck bearbeitet . Von diesen wurden

auch lie Kosten allein aufgehracht . Im Jahre 1928 war es auch 80,
damals haben wir 1300 Mark für die Wahl geopfert . Heute ist es
nicht soviel , sondern 900 Marke . Wir haben aber noch eine Schuld

von 80 Mark bei der Zentrale in Würzburg für Flugblütter , die

gedeckt werden mufl . Da nun auch hier fast alle Parteifteunde ar -
beitslos oder Kurzarbeiter sind , s0 ersuche ich alle Freunde , die

Flugblätter , Plakate usw . erhalten haben , wenn eben möglich. ist ,
etwas dafür einzusenden . Wenn sonst noch Freundèe da sind , die
etwas Geld übrig haben , ersuche ich auch noch um ein kleines Opfer .
Alle Sendungen an meine Adtesse und ich werde es dann weiter⸗
führen und die Namen als Quittung im Neuen Volk veröffent⸗
lichen .

Wi

Johann Knabe , Bottrop , Schumannstraße 30.

Aus verwandten Bewegungen .
EINTNADIING zum 3. internationalen Grenztreffen , veranstoltet

von den Friedensorganisationen in Belgien , Holland und Deutschland
den 15. und Sonntag den 16. November 1930 in

AACHEN . Die „ Nie wieder Krieg “ - Förderationen in Belgien und
Holland , der Friedensbund Deutscher Katholiken und die Deutsche
Friedensgesellschaft laden die Friedensfreunde und Anti - Militaristen

AN UNSERE LESER !

Sehr viele Beschwerden gehen uns in der letzten Zeit

zu , daßʒ unsere Zeitung ölters ausbleibt . In all diesen
Fällen ist zuerst bei dem zuständigen Postamt zu re -
klamieren , das verpflichtet ist , die fehlende Nummer
zu liefern . Erst wWenn diese Relklaination ohne Erfolg
ist , Wende man sich an den Verlag .

VERLAG „ DAS NEUE VOLK “ , WURZBURG .

ie

nopolen ,
des Pro ,

rkseigen - ·

deentum, Kommt das Ende der Hera Rustenbeck ? ?

dem dat Der politischen Aktivität der letzten Monate innerhalb unserer
ditalisten Feadt eist, seit einigen Wochen , seit der Ablehnung des diesjährigen
nd auck f Flats , eine Passlvität des neugewählten Parlaments gefolgt . Es tagen

r noch der Magistrat und die Kommissionen , sonst herrscht Ruhe ,

4 eRuhe vor dem Sturm , wie der Volksmund sagt . In den Straßen
raletische ¶ und Gassen , am Biertisch und sonstwo , munkelt man , die Bürger

Iren von den geheimnisvollen Sitzungen , von den Briefen verschie -
Koster Art , von Eingaben an die, Regierung in Wiesbaden u. 8. w.
Man kühlt , es liegt etwas in der Luft !

Da bricht das KPD. - Blatt die „ Volksstimme “ das Schweigen
Iad bringt etwas von dem Bevorstehenden , Sie schreibt : „ Hert
Miegermeister Rustenbeck Niederlahnstein “ ! „ Treten Sie ab “ ! Eine

weideutige , klare Forderung , zu der Wir bemerken wollen , wenn
et „ uνοο hmuß, dann o hne Schaden für die Stadt !

m Kom -

llgt . )

Wie Ulegt nun der Sachverhalt ? Schon seit Jahren ist der größte

zult e . Lalger voll Mithtrauen gegenüber der Tätigkeit ihres Bür⸗
ibzcisters , der mit Hilfe des Zentrums und der 8SpPD. damals in den
te ! gehoben würde , Seit Jahren weilh man , es geht nicht mit rech -

unt . Abet Dingen zu, es wird drauflos gewirtschaftet , Anleihen auf An —

en üblen ihen wWerden gemächt , Reisen auf Reisenunternommen , es erweckt

ewalt 2u6 Een Anschein , als Geld in Hülle und Fülle vorhanden wäre , und

ten , Weil un kommt , das kühlen die meisten , der — Bankrott !

H„legale Die letzten Wahlen brachten , wie bereits berichtet , eine werk⸗
en Wird , eige Mehrheit , und nun kommt Licht in das Dunkel . Das Auf —
hr , elnet Keken der Sünden der vormaligen Stadtväter beginnt . Die Ver⸗
Mit threr igung liegt in der Nachgiebigkeit und Bereitwilligkeit des
tehen gie Himnaligen Parlaments und Magistrats . Der Bürgermeister hatte

rhindern , er in der Mehrheit willfkährige Werkzeuge für seine hochgehenden
ken , Die ege , die ihin Weniger bei den Bürgern , als wWie bei seinen vorge⸗
itatismus isten Behörden zu Ansehen bringen sollten . Das hat er erreicht ,
igesehen . Uun das eisige Schweigen der Regierung Ehrler in Wiesbaden ist
n lehres , Iis der beste Beweis .

Wir fragen , warum Wird nicht auf die Eingabe des Herrn Dr .
ago Weise aus Halle a, d. 8. vom 27. 6. 30, warum nicht auf die

Wollen in Juli ds , Jahrs , gemachte Eingabe des mit Gewalt durch Herrn
risch ge . Fustenbeck pensionierten Beamten eingeschritten ?
es Taget Wie kommt es, daß die Regierung his heute noch nichts auf die

den eine Urter dem 20. 8. 350, von der christlich -sozialen Stadtverordneten -
ektion per Einschreiben eingesandte Eingabe unternommen hat ? ? ?

tion . Die it kommen nicht umhin , die weitere Frage zu stellen , unter⸗
dnalsozis “ tst die Reglerung Ehrler ein solches Verhalten , oder sollten die

ickkelnder Lel obengenannten Eingaben nicht bis zu Herrn Ehrler gelangt

ewalt let %
in ? Bis zut Stunde ist noch nichts geschehen , 68 Wird bald Zeit ,

eaa die Bürgerschaft verlangt Aufklärung , verlangt Gerechtigkeit ! !
Stand desß Lur Eingabe des Herrn Dr . Weise wollen wit bemerken , es ist

inger del iekon ein starkes Stück als Bürgermeister , besser gesagt als Re⸗
ristlicht räsentant einer üÜberwiegend christlichen Gemeinde , seine am Altar

meinsame ſübgetraute Gattin in die Fremde zu achicken und in das stadtbelann ·
Verhalunis einzutreten , Mehr wollen wir heute dazu nicht sagen ,

ise dahliſfftgtellen wollen wir nur : er geht immer noch mit „ Ihr “ auf Tour .
sie nichk Zur Beamteneingabe hütten Wir zu sagen , das Paletieren mit den

eren Will Eeanzosen Wäührend des passiven Widetstäandes ist schärfstens zu

ul Feltris ,

Aus dem kommunalen Leben von Miederlahnstein .
verutteilen . Man mag zu den damaligen Anordnungen der Regierung
stehen wie man will , eins steht fest , es zeugt nicht von Mut und
Charakter untergeordneten Beamten , Handlungen votzuschreiben , die
verboten waten , und wenn dieselben es trotzdem ablehnten , selbst
die Listen der ansässigen Eisenbahner den Franzosen auszuhändigen ,
damit dieselben mit ihren Familien ausgewiesen wurden . Sollte es
wirklich wahr sein , daß Hert Rustenbeck einem augewiesenen , später
zurückkehrenden Eisenbahner , der eine Wohnung haben wollte , ge⸗
sagte hat , lieber gebe ich sie ( die Wohnung ) den Franzosen , dann
ist eine solche Handlung zu verurtéllen , und muß gesühnt werden !

Dann weiter , zu der Eingabe der christlich - sozialen Fraktion , die
wWir ganz wiedergeben , damit die Gffentlichkeit sich einigermaßhen
ein ild über die „ Wirtschaft “ während der „ schönen “ Zeit — mit
der es nun endgültig vorbei ist — machen kann . Vorweg bemerken
wir , daß bezüglich der Straßſenbaukosten im Laufe des Monats Ok⸗
tober eine der Anliegern genehme Regelung gettoffen wurde .

Einschreiben !

N. Lahnstein , den 20. August 1930 ,
1. Christlich - Soziale

Stadtverordneten - Fraktion ,
2. Magistratschöffe .

An den
Herrn Regierungspräsidenten

in Wiesbaden, .
Die enorm hohe Schuldenlast unserer Stadt , die sich durch eine

Kürzlich vorgenommene Umwandlung eines überhobenen Bankkre⸗
dites in eine langfristige Anleihe Wiederum um 90 000 Mark ( Mehr⸗
ausgaben ) erhöht hat , geben uns Veranlassung auf außherparlamen -
tatischem Wegée , Aufklärung über die Entstehung eines grothen Teiles
derselben au erbitten . Soweit wWir orientiert sind , beträgt die Schul -
denlast unseres kleinen Städtchens fast 90 000 Mark . ( 1924 dagegen
citka 80 000 Mark ) . Wir nehmen auch an, daßz unsete Aktiven un⸗
sere Passiven übersteigen , denn die Vermögensschätzung ist für uns
ein großes Fragezeichen .

Mir , dem unterzeichneten Johann Streit , ist als Magistratschöffe
bekannt geworden , speziell durch Einsichtnahme in die Nieder -
schlagungslisten , dal ein groher Teil Einnahmen hätte eingehen
müssen , wenn die Kassenführung anders gewesen Wäre . So hat man
Bürgern Straßhenbaukosten niedergeschlagen , in Höhe von fast 2 000
Mark , deren Einkommen als absolut gut zu bezeichnen sind . Die
Bauplätzte , welche diese von der Stadt s. Zt , etwarben , kosteten
infolge der Iaflation , nebenbei bemerkt fast nichts .

Es kann die ganzen Jahte , besondets nach der Inflation unmög⸗
lich mit rechten Dingen ia der Stadtverwaltung zugegangen sein .
Ja , wir sprechen es oflen aus , es mut ) verantwortungslos gewirt⸗
schaftet worden sein .

Z. B. Uns sind Fülle bekannt , wo die vom Magistrat und Stadt⸗
verordneten - Versammlung zur Teilnalhme am Reichsstädtetag in Kob -
lenz 1925 bestimmten Delegierten ( Herr Bürgermeister Rustenbeck
und Stadtverordnetervorsteher Fluck , jetat à. D. ) für 2 Tage je 123
Mark Spesen liquidiert haben , dabei kostet eine Hisenbahnfahrt II .
Klasse 3 . — Mark . einfach . Eine solch unehrliche Handlungswelse ,
ein solches Verschleu⸗ vo Rel larn der Allgemeinhelit ist ein

aller Länder zu einer Kundgebung ein , gegen den Krieg , für Ab⸗
rüstung und Völkerversöhnung , die eine Fortsetzung der früheren
Tagungen in Maastticht und Antwerpen sein soll .

Mehr als jemals gilt es heute , in allen Ländern Protest zu er -
heben gegen den Wahnsinn der fortgesetz ansteigenden Rüstungen ,
gegen den rohen Kriegs - und Gewaltgeist , der ttotz Völkerbund .
Locarno und Kolleggpakt die Völker gegeneinander hetzt und unsere
ganze Kultur in einem kommenden Giftgaskrieg mit dem Unter⸗
gang bedroht . Gerade wir Grenzbewohner , die wir auf fredschaft -
lichen Verkehr und wirtschaftlichen Austausch angewiesen sind ,
wollen durch die Tat beweisen , daſ die Völker einander nur kennen
und schätzen zu lernen brauchen , um jeden Massenmord und jede
Auseinandersetzung mit den Waffen zu verabscheuen .

Meldungen zur Teilnahme werden bis zum 10. November an die
Geschäftsstelle dert Deutschen Friedensgesellschaft , Ortsgruppe
Aachen , Eupenerstraße 133 , erbeten . Wit bitten dabei mitzuteilen ,
ob Hotel oder Freiquartier bei Gesinnungsfreunden gewünsch wirdz
und ob Teilnahme an dem gemeinschaftlichen Mittagessen am Sonn⸗
tag ( Preis ca . 1. 50 RM. ) beabsichtigt ist .

Soeben erschlen :

Peter Riss

DIE GROSSE ZElT

TAHILIRBAD
ANNO 17

Glelch dem Werk „ 4 von der Inkanterte “
Wonach der grobe Westfront - Tontliim 9e⸗
Stualtet worden ist , erschlen aueh dieses
erschltternde Krlegsbuch . Es lst Uber 400
Solten stark , Kostet trotz mustergültiger
Ausstattung n. NRAMS. - ( Lelnenband RA8 . )

zu bezlehen von

Berthold Silbersack , Würzburg 16
Rottendorferstr . 8.
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A e Gi SI A. -Kln

Bettingcicder
und Daunenköper
meterwelse oder 5 fach gentht , in nur er⸗
brobten , federdichten Qualitäten , obenso

Deitiedern und Daunen
in nur eeee ten , fllllkräkflgen

orien billligst bel

Leiniingcer
FHnHnrUee

B. L. - Marken

bei allen Hukäufen !

Skandal ! Ferner müssen die Reisen für das Reichsehrenmal hortende
Summen verschluckt haben . Auch hierüber schweben die tollsten
Gerüchte . Bürgermeister , Magistrat , Stadtverordnete u. Beamte dür -
fen nur nach staatlichen Grundsätzen reisen , bezw . liquidieren .

Jedenfalls steht fest , daß im Laufe der Jahre die hohen Reise -
kosten einen Teil unserer Lasten bilden , die nun durch Erhöhung der
Steuern aufgebrächt werden sollen .

Wir bitten die Regierung , auf amtlichen WVege die Nach -
prüfung der Reisekostenbelege von 1924 an vorzunchmen , damit
Aufklärung geschaffen wird .

Wit bitten , uns einen Prüfungsbescheid zuzustellen .

Joh . Streit Carl Langebach Cornelius Scheer .
Magistratsschöffe . Stadtverordneter . Stadtverordneter .

Wir Kkönnen verstehen , dafß gewisse Leute ein großes Interesse
an dem Nichtaufdecken haben , wir wissen auch , daß der gröſßßte
Teil unserer Mitbürger sich sagt , endlich wird mal angesetzt , Ord -

nung zu schaffen . Erwähnen möchten wir noch , daß drei Herrn , dis
einmal eine Reichsehrenmal - Reise gemacht häben , für ca. 10 Tage ,
zusammen 1350 Mark ( Eintausenddreihundertundfünfzig Mark ver⸗
ausgabt haben . 80 ist mit dem Gelde der Steuerzahler umgegangen
worden !

Wir glauben bestimmt , wenn mal eine scharfe Rechnungsprüfung
aller Belege vorgenommen wird , die wir bereits im Frühjahr bei
dem von uns eingebrachten Mißtrauensvotum , — das vom Zentrum
und den im Mai verschwundenen Gruppen sabotlert wurde — be⸗
antragt hatten , dann werden bestimmt noch mehr Sachen ans Tages⸗
licht kommen , die es uns ermöglichen , Mittel und Wege au finden ,
die Abdankung des Herrn Rustenbeck ohne Schaden für die Stadt
zu vollziehen .

Sollten die elngeleiteten Untersuchungen , die Schuldlosigkeit un -
seres Bürgermeisters , und die Unwahthaftigkeit der aufgestellten
Behauptungen ergeben , werden wir ihn tehabilitieren . Doch wit
glauben nicht mehr daran , das Netz zieht sich immer mehtr zu⸗
sommen , und wer einmal lügt , dem glaubt man nicht , Wenn er auch
die Wahtheit spricht . So z. B. hat er in der letzten Stadtverordneten -
sitzung wissentlich gelogen . Der Fall liegt wie folgt : Unser Freundh
Langebach stellte bei der Position „ Ersatz der Unfall - und Haft⸗
pflichtschäden “ an ihn die Anftage , ob schon einmal Gelder an Be⸗
amte oder sonst von seiten der Stadt Versicherte ausgezahlt wordes
selen , darauf erwiderte der Bürgermelster — nach ziemlicher Ver⸗
legenhéit — mit „ Nein “ ! Eine darauf ebenfalls auf Antrag Lange⸗
bach eingesetzte Kommission stellte nach eingehender Prüfung der
Versicherungspapiere fest , dab Herr Rustenbeck für seinen PFall —
bel dem die Frage ob es sichi umn einen Dienstutifall handelt , nock
strittig ist — einen netten Betrag vom 9 000 Mark erhalten hat . Hert
Rustenbeck , wurum nun in der Stadtverordnetensitrung das hart⸗
nückige Leugnen ? Zum Nutren für Sie kann es doch nicht auslaufou ,

Zum Schlusse , wir sind als Christlich - Soziale ins Parlament g6e
guangen , um unseren Mitmenschen zu dienen , austurotten alle Günse⸗
Iingswirtschaft , mit aller Kraft an der Wiedergutmachung fellheret
Fehler zu arbeiten . Wir warnen jedoch im Falle Rustenbeck , übereilt
zu handeln , denn die Stadt trügt noch genug an den Vorgängern
des jetuigen Bürgermeisters , erst alles genau geprüft , genau umtets⸗
zucht und dann gehandelt , gehandelt im Interesse unseret Stadt , im
Interesse der Allgemeinheit . Uber den Auslclaung dieser Angelegen
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dandir ersuchen unsere Mitalleder , ab Donnerstag , den ausöe

23 . Oktober , von vormitaus 10 Uur an , in derlenlgen

Warenabgabestelle , In der Anfang dult dle Einlle -

forung der Ruckvergütungsmärken erfolgte , dle

Stenpdeche
Oberseite Kkunstseide
ner Damassé in neu -
zeitlicher Musterung ,

Satin mit la .
Wollfüllung

Gröbe150/200 . 2050
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9
9
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Steppdeche

Oberseite Kunstseide
in aparter Musterung ,

—. —. — Satin , Halb⸗
O0 ung

Gröse 150/200. 4 2250

—

Stenpdecke
Oberseite lcunstsel - 2

denet Damus aas. Rück -
seite in vetach Parben
mit HalbwWollftüllung .
eↄctra prels wert, 0
Größe

30150/200 16

Schlatdecle
kamelhaarfarbig mit
hübschen Kanten

5⁰Größze 140/1900 16LLUUEITrotz dieser niedrigen Preise bei Bar - Zainlung noch

Dopnelte grüne Rabatt - SRarmarken
bis einschlieſlich Freitag , 31 . Oktober 1930 .
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8. Seligsberger WW .
Am Johanniterplatz

Das Haus der guten
M6 bel

nebst passenden Teppichen
und Gardinen

Enorme Auswahl .

Anerkannt billige Prelse

HKoks ? ⸗
Ab 20, ds . Mts . Winterpreise :

Sroblkols ab Werk M. 1. 50 frel Heller . 2. 10
Nubkoke „ „ M. 1. 20 „ „ M. 1. 50
Porlkolks „ „ I . 0. 75 „ „ M. 1 . 05

Helzwert 66T0 Kalorien .

HDuusfein - Werle
G . un . H AA .

WWIνονοαα Teleion 3467
ieeeeeeeeeeeeeeeeneeee

Werbe - Ausschrelben . 5

10
UUllele, ullbolanh CbbU lllt dianαα Mild, dla N

Aur Klutuhrung unserer Verlagswerke ver⸗unstalten WIr obiges Werbenausschrelben . JederFinsender einer Tlehtigen Lösung nimmt teil ander Vertellung folgender Prelse :

1 . Preis : 1000 Al .
l Hr .

4 Erelst 1 Motorrad . f. Preis ! 1 Valtboot , 4. Frels :1 „Proto “ - Staubsauger , B. bis 7. Frelst & Vierröhren⸗Radfo - Apparate mlt Lautsprecher , . bis 10, Prels :1 Sohrank - Aprechapparnte . 11. bie 16. Frelst 5 Herren⸗Oder Damenkahrrlder . 16. bis 18. Prels : 8 „ Akrn “Kamerus , 10. bis 25. Preist : 7 Herren - oder Damen⸗Armbanduhren . 26. bls 60. Frelst 6 „Pellkan “- Füll -halter , dWIe 170 Kléine Prelse , bestehend in brak⸗tischen Gebrauchsgegenstünden und eine FroßheéAn⸗nahl Trostprelse .
An dem Pretsansschretben kann sioh jederbotelligen und tat dle Kinsendung einer LösungT den Kinsender vollkammen unverbindlich . DieLösung let Jedoch umgehend einzusenden . ( Brlerporte15 Preundg) .
ie , Vertellung der Mauptprelse Srtolgt durckLinen Notar im Belseln des errn Kyudikus Dr.Warnke , Hannover .

ROVA Verlags - G. m. b. H. , Hannover .
Die Lösungen sind sofort einsusenden au :

Kyndtkus Dr. fur . Frits Warnke , Haunover , 4084 6
Postfach ,

TrämlKf Clnanlbeschf

eeeeeeeeeeee
.......Zur Auszahlung gelangen rund 153 000 Mark

Die Oulttung über die elngelleferten Marken ist Vorzulegen .
Die deschäktsleltung

Franbfurt a. H. ,

＋

SCHREISMASCHHNE
Europd Schireibmasckinen d . G.

den . Dũsseldorſ , Erfurt .Berlin , Breslau ,
——— 28

5
Magdeburg , AHannlieim 4 Münchan 0 Würnberg . Stuttga

Leipaig .

In 3 Tagen

chtraucker
Auskunft kostenlos . Sani⸗

tas - DepoſiHalle a.8S. 181P

Mohroibmaschnen
ckhiall. -Apparate

neu und gebraucht .

Weit unter Preis verkauft

Christian Schmitt
Wurzburg

Kalserstçabe 12.
ieeeeeeieeeeeeeee

orurschxg
RunorUnKKatEMhER

mit den Bildern de /
bekanntesten Sprecher u. Knst -
lorn an den europklsch . Sendern

Prels RKA1. 90
9rrr

In allen SRZ. Voer -
trlebsstell , erhältl .
SUDWESsTDEUTscAen Funk⸗
VEALIACG - FRANKFURTA . M.

Eratlllassige Oualitäten ] s

Pflaumen - Marmelade

ktenmarlrein

Frisch ei

1Waggon
Marmeladen u. Gelee ' s

n

2Pfd . 5Pfd .
Eimer Eimer

701 . 90

05 2. 30

1. 20. 2. 96

46 - 952 . 40

49 1 . —2 . 40

Aprikosen. Rontitüre ptund Elmer 6J4aus frischen Fruchten

Erdbeer - Honfitüre pfund Eimer 16 .
reln , mit Zucker eingekocht

!̊bonnerstagerwartend : 2

Sohellfisch o . Kopf la . Oual . pn . 389
Im Ausschnlitt Pid . 42 3

Pfund

0

—45

10

Merfrucht - Marmelade

rein

Apfel-Gelee rein

preiblelbeeren uit 2neker
eiugekocht

Legen §ie Wert
4 duf

gute Oualität
niedrigste preise und

reele Bedlenung
dann kaufen Sie

Schlafzimmer

Spelsezimmer
Herrenzimmer

Wohnkülchen
Einzelmöbel

in ſeder gewünſchten
AHusführung bei

Möbel-
Beranek

nut

Martinstrabe 77/9
Ecke Eichhornſtraße .

Aus unserer

Dellkatog-Abtellung
Herings Falat mlt relner

Mahenge 40 3

Schwelnskonf Gehenem Bumſgigr- 253
Lsenburger Dellkateß

Murstchen 03
Oelsardinen 1 Oualiten 1 bosen Iij d

Uratherinne Psereg . 7 ; l . 65 4
Holl . Salzheringe en v , 10 8t.75 4

Tett-Bllchlinge gut gereuchert Pid . 38 . 4

Spare mit Kupsch- Sparmarken !

1 Ve % % 6986
Elllaten in Würzburg und auswärte

ngetroften :
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